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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
« »»««de täglich mit « »«nabme Sonntag « und der gesetzlich«« Feierlage. —
« do»»ementSt»rrt » r in« Hau« durch Träger zugestelll . monatlich 70 Pfg.,
7-^..,iiäo ' lich Ml- 2.10. In der «rpedttion und den « blc-gen adgeholt, monatlich

E»ei der Post bestellt und doN ab^ebolt KL 2. 10, durch den « riestri ^ r
in» Hau« gebracht Ml. Lb» bi^ eljätzrüch.

( btifttm mk Expediti »« t
SuifenftrdBe 24.

Telefon: Xr. 188. — Pouzeitung» liste : Xr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 18—1 Uhr « ütaa«.

Xedattt»n«tchdch : »/,lü Uhr

Jnsernte , die einspaltig«, Nein« Zeile, » der deren Raum 20 Pfg.. LokK- Jnlera «
fcifitort Bei größeren Aufträgen Rabatt . — S -üUch der Annahme von Zn«
seraren skr nächst« Runnner vormittag « V, 8 Hör . Größere ?|i ' ’eratt muftfll
tag« zuvor , spätesten « 8 Uhr nachmittag«, ausgegebcn lein . — Se,chaft »stund«,
Aer Äjpebiti#* : iwi mitinul */* ®—1 Ühr und nachmdtagß von 2 uot.

fir. 27.

jlifoeliratit tut frripaaiit KM-
'

l«t(i i» »n> Slichmhl».
Ä SorlderauSgabe de» Reichsanzeigers der-

licht ein Verzeichnis der vorznnehmenden
bkn auf Grund der vorläufigen amtlichen

fünften , tvonach die Sozialdemokratie in
XrcÜen zur Stichrvahl steht. In zahlreichen Fäl -

U die freisinnige Volkspartei zwischen der
inokratie und den Parteien der Reaktion
gebend .

Oberbarnim hat der Sozialdemokrat
vor dem Reichsparteiler Pauli gegen

stimmen Vorsprung . Brun » würde gewählt
ta, »penn die über 5000 Volksparteiler nicht für
„ l

'
i einträten. In P o t 8 d a m . O st h a v e l -

d beträgt der Vorsprung de» Sozialdeniokraten
Unecht vor dem Konservativen Pauli
als dreieinhalbtousend Stimmen . Aber die

igen mit ihren 8000 Stimmen haben be-
jkn , den Konservativen zu unterstützen.
4üÜ0 Stimnien ist in W e st h a v e l l a n d Gen .

, us dein Nationalliberalen voraus , aber die
Wgrteiler treten mit ihren fast fechstaufend
umeu für den letzteren ein . In Kott -

» - I p r e in b e r g wäre die Wahl des Gen .
Bernstein sicher, wenn die Volksparteiler sie

"*?»» würden : natürlich wird das Umge -
gescheben: die Freisinnigen werden für den
aktionären Herrn v . D i r k s e n Stimmung

Aehnlich steht es in Striegau -
^ » eidnitz . Grünberg - Freistadt ,

« rfurt , Harburg , Wiesbaden . Hof -
mar , Eschwege - Schmalkalden ,

nau . Kaiserslautern . Meißen -
oßenhain , Döbel n -Roßwein , Anna -

er ^- Ei b e n st o cf , Rostock , Weimar ,
ccklenburg - Strelitz , Sachfen - Co -
rg - Gotha , Schaumburg - Lippe ,

dieser Kreise sind für die Stichwahl aussichts -
' teils weil sie aus eigener Kraft zu gewinnen
teils weil zu erwarten ist , daß ein Teil der
migen Wähler noch mehr Scham , FreiheitS -
l und politische Einsicht besitzen dürften , als die

rtcilichen Drahtzieher .
n die freisinnige Volkspartei der Reaktion

Jahre 1003 eine Reihe von Mandaten in die
k spielte , so begreift sich das einigermaßen aus
Schreck , der das gesamte Bürgertum nach dem

-Luni 1903 befallen hatte . In die Widerlichkeit
? !ldes von 1903 inischte sich also immer noch
. "5 von Komik . Diesnial aber bleibt nicht - da -
Lrig . als der abscheuliche nackte Ver¬

at l e r freiheitlichen Interessen ,
rnm will die freisinnige Volkspartei bei den

»ohlen die schon bedrohlich angeschrvollene
fecvative Rechte noch weiter stärken , und

Kraft der sozialdemokratischen Linken noch wei -
zu Verniindern trachten? Sie ist eine Gegnerin
sltzialdeniokratischen „ Endziels "

, und daS ist
gute Recht ihrer eigenen lleberzeugung . Aber

kann doch wirklich nicht behaupten , daß der
. Reichstag , wenn die Stichwahlen für die

ltzrinokratie günstig verlaufen sollten , die so-
Aeoolution und die Expropriation der Expro -
eure beschließen würde . Es gibt eine andere
^ des Reichstags "

, und jedes Kind kann
chriden , welche „Gefahr " zurzeit die nähere

die des sozialdemokratischen oder die deS
kerlichen Endziels ?
üL Verhalten der freisinnigen
» » Partei (die mit der freisinnigen Vereini -

Karlsruhe, freitag den i . februar 1907. 27. Jahrgang.
gung nicht zu verwechseln ist) fordert die
sozialdemokratischen Arbeiter ge¬
radezu zu Gegenmaßregeln herau ».
In Stralsund , Sagan -Sprottau , Löwenberg , Lieg -
nitz-Goldberg-Haynau , LandeShut , Jerichow , SchleS -
Wig -Eckernförde und auch noch in andern
Wahlkreisen wird e» von der Sozialdemokratie ab-
hangen, wie sich da» Schicksal deS BolkSparteiler «
bei der Stichwahl entscheidet . In einem Teil dieser
Kreise zum mindesten wird kein Arbeiter einen frei¬
sinnigen Stimmzettel in die Hand nehmen können,
ohne sich dabei die Finger zu beschmutzen . Ein
Reaktionär , der in der konservativen Fraklion mit
der Herde blockt, ist viel weniger gefährlich , als ein
verkappter Agent der Konservativen in einer frei¬
sinnigen Frakrion . Den anständigen Leuten unter
den Freisinnigen kann es nur lieb sein , wenn bei
den Stichwahlen eipio -.- zweideutige Herrschaften
über Bord gehen ( >• '

ZurAeichsLagswahtöervegrmg.
J »r Baden .

Bitz z« welchem Grade politischer SelLst -
erniedrlgnng

ein Nationalliberaler herabsinken kann, wenn eS
gilt , bei den Wahlen Stimmen zu erbetteln , zeigt
der folgende Aufruf , der gestern Abend in der Bad .
Presse erschien :

Aufruf an »neinr katholischen Mitbürger !
K a r Is r u h e , 3l . Januar 1907 .

In ernster Stunde trete ich als Protestant vor
di« katholischen Wähler des 9 . und 10 .
Retchstagswahlkreises in Baden und
bitte Sie herzlichst , für die Macht und Größe
unseres deutschen Reiches einzutreten am 5 . Febr.
1907. Ich glaube mich hierzu berufen , weil ich im
Jahr « 1902 mit aller Entschiedenheit in einer
politischen Schrift meinen gegnerischen Stand¬
punkt gegenüber dem uliramontanen Geiste
öffentlich festgclegt habe : aber niemand , welcher
diese Schrift gelesen hat, wird leugnen können,
daß ich der k a t h ol i s ch e n Kirche weites
Entgegenkoiumen , ich darf Wohl sagen , christ¬
liche Liebe gezeigt habe . Ich hoffe zu
Gott , daß wir in Deutschland demnächst Zeilen
cntgegengehen , welche uns konfessionellen Frieden
schaffen , ohne daß der Liberalismus , der Prote¬
stantismus und der Staat unerfüllbare Opfer
bringen muß . Das ist mein heißes Flehen für
unser deutsches Vaterland und in diesem Geiste
ziehe ich Abend für Abend in meinem
geliebten badischen Heimatlaude umher und bitte
um Vereinigung aller vaterländisch gesinnten
Wähler ohne Unterschied ihrer religiösen und
politischen Anschauung : ich kann mich als Zeugen
auf einen katholischen Priester in Obcrgrombach
b erufen, welcher niir daselbst die Ehre erwiesen
hat , meine dortige Rede zu hören

Also karholische Mitbürger , reißt ain 6 . Februar
1907 von der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
und von der niächtigen Industriestadt Pforzheim
die rote Fahne herunter und zieht die schwär,-*»
weih - rote auf . Gott wirds Euch und Eurer Kirche
vergelten I

Heinrich Freiherr Röder von Diersburg .
Irgendwelche Kritik an diesem Aufruf zu üben,

erscheint uns überflüssig . Nur so viel sei bemerkt,
daß , wenn ein Mitglied unsererPartei , gar ein solches ,
das öffentlich propagandistisch tätig ist, in solcher
Weise, wie es hier geschieht , die Würde der

Partei webwerfen und mit Füßen treten
würde , wir mrt einem solchen Gesinnungsatkleten
kurzen Prozeß machen würden . Bei den National -
liberalen aber ist nicht ? unmöglich .

Für unglaublich bnmra
halten die Nationalliberalen die Wähler . TaS geht
auS einem Aufruf der Breisgauer Zeitung für die
Wahl Obkircher » hervor. Nach den in den
nationalliberalen Aufrufen £ü>Ud)eu nationalen
Phrasen wird an die Wähler aller Parteien
appelliert , in der Stichwahl für Obkircher einzu¬
treten . Insbesondere die sozialdemokratischen Wäh¬
ler werden eindringlich ermahnt , ihrer „ nationalen
Pflicht " eingedenk zu sein. Dann heißt eS wörtlich :

Erwägt insbesondere , daß es jetzt, nach der
durch den ersten Wahlgang geschaffenen Lage ,
gilt , alle liberalen Elemente im Reichstage zu
stärken , um den reaktionären Bestrebungen deS
Zentrums , die Euch nicht ininder als uns verhaßt
sind , einen kräftigen Riegel vorzuschieben, um
vor allein einer Koalition von Zentrum und
äußerster Rechten vorzubeugen , die
durch ihren tatsächlichen Einfluß noch mehr als
durch ihre vereinigte Stimnienzahl einen Alp¬
druck auf unsere gesamte Gesetzgebung und auf
unsere ganze innere Politik ausüben könnte.

-^.Das heißt inan die politische Schindluderei auf
die höchste Spitze treiben . Erst gehen die National¬
liberalen mit den Konservativen und Freikonser¬
vativen zusammen , um die Sozialdemokratie
zu schwächen und zum Dank dafür soll diese dann
den Nationalliberalen Stichwahlhilfe gewähren .
Das politische Schamgefühl scheint bei den Natio¬
nalliberalen zu den Hunden entflohen zu sein, sonst
könnten sie so unverschämte Zumutungen nicht
stellen. Der Führer der Nationalliberalen ist nur
durch die Gnade der Konservativen wieder gewählt
worden . Wie kann eine Partei , die von der Reaktion
so abhängig ist,- wie die nationalliberale , und die
obendrein innerlich total korrumpiert ist , nur
wagen , sich auf den Kanipf gegen die Reaktion zu
berufen ? Wer hat denn in Deutschland die Reaktion
großgezogen ? Doch nur die Nationallibera¬
len . Und wie kann man in demselben Atemzug ,
wo man um die Stimmen der Konservativen bettelt ,
sich als Kämpfer gegen die Reaktion anpreifen
wollen ? Das ist eine politische Heuchelei, wie man
sie sich schlimmer kaum noch denken kann.

Es dämmert ihnen ,
den Liberalen nämlich. Noch sind die Stichwahlen
nicht geschlagen, und schon merken diejenigen , die
glaubten , die Sieger zu sein, daß sie die Eingeseifien
sind . Der Bad . Landesbote druckt einen Artikel deS
Abg . Schräder ab , in welchem dieser auf die
Gefahren hinweist, die der neue, bis auf die Knochen
reaktionäre Reichstag in sich birgt . Von sich auS
bemerkt dann das demokratische Blatt :

Die Situation ist hier eher noch zu rosig
gezeichnet. Die Tatsache droht, daß im kommen¬
den Reichstag eine schlimmere Majori¬
tät jene Zufallsmajorität (in der Kolonial¬
affäre ) ablösen wird . Eine Majorität der R e ch -
t e n und des Zentrums . Damit ist auch
gleich die andere Tatsache gegeben, daß Bütow
in den kulturellen Fragen seine Politik
auf diese neue Konstellation eins ärben wird .
Zudein er dabei ganz und gar bei der d i s h e r i -
gen Nuance bleiben kann.

Die Minorität für die Liberalisierung der
Staats - und Kultur - Aufgaben ist aber durch
die (zugunsten der Rechten fallende ) Dezimierung

der Sozialdenlokratie in« neuen Reichstag schwä«
cher als im alten .

Was aber hilfts uns , wenn Bülow sei«
„ nationale Majorität " hat , um der Mino¬
rität der liberalen Gesamtlinken ein
Schnippchen zu schlagen .

Sehr richtig ! Aber die Einsicht kommt zu spät.
Erst haben die Deniokraten wacker mitgeholfen , den <
„ nationalen " Seifenschaum anzurühren, mit dem
das Heer der Philister eingeseift wurde. Und nun
flennen sie über das , was sie selbst mit angerichtet
haben . Der LinksliberalismuS , der sich an de»
Wagen des Nationalliberalisnius spannen -ließ , in
der törichten Einbildung , dadurch dem wirklichen
Liberalismus zu dienen und zu nützen , ist nach allen
Regeln der Kunst hereingelegt worden. Im neuen
Reichstag ist der Liberalismus ohnmächtiger den «
je zuvor . Er kann und wird die Rolle deS Lakaien
der Regierung spielen . Der 25 . Januar war ein
Tag der Schande des deutschen Liberalismus und
der 5 . Februar wird diese Schande nur noch vergrö¬
ßern . Und der Linksliberalismus kann sich von
dieser Schande nicht freisprechen , im Gegenteil , er
hat ein erklecklich Anteil daran. Zum Lohn dafür,
daß er das Philisterheer hat einseifen Helsen, setzt
ihm jetzt die Reaktion selbst das Messer an die Kehle.
Er hats verdient !

Im Reiche.
Was ist erreicht ?

Auf diese Frage antwortet in ehrlicher Einschätz¬
ung des Ergebnisses der Hauptwahlen ein bür¬
gerlich - fortschrittliches Blatt , Di «
Well am Montag in Berlin , waS folgt :

„Daß Fürst Bülow und feine Leute geneigt sind ,
diesen Erfolg zu überschätzen , ist keineswegs auf¬
fällig . Wie ein schwerer Alp hat alle die Jahre hin¬
durch die Tatsache auf ihnen gelastet, daß die So¬
zialdemokratie in ununterbrochener Aufwärtsbewe¬
gung begriffen war . Jede Wahl brachte ihr neu«
Erfolge , und vereinzelte Niederlagen , die sie bet
Nachwahlen erlitt , wurden meistens durch Zufällig¬
keiten verschiedenster Art herbeigeführt und konnten
daher nicht als Symptome gelten . Nun aber ist cs
zum erstenmal seit langer Zeit den „OrdnungS -
parteien " auch ohne ultramontane Hilfe gelungen ,
den Sozialdemokraten eine erhebliche Anzahl von
Sitzen abzunebmen und dadurch ihre parlamen¬
tarische Machtstellung zu erschüttern . Dessen freuen
sich die Herrschaften begreiflicherweise umsomehr, je
größer von jeher die Furcht vor der Entwicklung
gerade dieser Partei gewesen ist . Ihnen genügt der
sichtbare und greifbare Erfolg , und gerne vermeiden
sie eS, seinen Ursachen nachzugrübeln. Könnten sie
sich hiezu entschließen, dann würde ihre Freude viel¬
leicht weniger groß sein, und minderberuhigt
würden sie dann der Zukunft entgegensehen.

Der Verlust der Sozialdemokratie ist rin ganz
erheblicher Nachteil für die Sache der Freiheit und
der Volksrechte. Das ist eine Tatsache, die bestreiten
oder auch nur bemänteln zu wollen eine Un¬
ehrlichkeit wäre , dir ich mir denen gegenüber,
die in mich daS Vertrauen setzen, daß ich ihnen die
Wahrheit nicht vorenthalten werde, nicht mag zu¬
schulden kommen lassen. Einen dauernden Gewinn
für dir Reaktion aber bedeutet dieser Verlust den¬
noch nicht . Der Wahlkamps selbst hat gezeigt , wie
wenig dies der Fall sein kann . Mit den leiden¬
schaftlichsten Beteuerungen ihrer FreiheitSliebe und
ihrer Volksfreundlichkeit mußten die Kandidaten der
liberalen Parteien und sogar die des Nationalliba -
raliSmuS vor ihre Wähler hintreten , weil sie nur

Der Sumpf*
- tt bon Upton Sinclair . Autorisierte

Ueberfetzung.
- (K«*br. Verb .)

'
(Fortsetzung.)

t die Geldwechsler und Krämer mit der
aus dem Tempel trieb, " fuhr Lucas weiter ,

.Mreuzigt iourde — denkt daran — als ein
W Störer der sozialen Ordnung . Und
Mann haben sie zum „Hohenpriester deS

f
is , der übertünchten Ehrbarkeit " gemacbr .

Oohrnpricster einer Kirchenlehre, in deren
. , bw alle die Schrecken und Abscheulichkeiten
^: r -nlifaticn abspielen . Edelsteinbeladenc
ne ; , hü|X l)on ifn„ gelacht , sinnliche Pr ' es .ec

Weihrauch ihm zu Ehren , und w "d»,rne
- c der Industrie bringen ihm l ie Dollars

'
Blutstropfen hilfloser Mütter

bängt , bauen ihn , Tenipel , sitzen darin
G » •aolfterien Stühlen und lauschen seiner

°o ;i einem Doktor dunstiger GotteSgelehr -
‘i - idofit wird .

"

. , lief Schlieinanu lachend . Aber der
war in vollem Laufe , er predigte über eineni'd den er nun schon während der leiten
^

-a >-, . alz ständiges Vortragsthema le¬
tz er ließ sich nie dabei unterbrechen.

von Nazareth ! " rief er, „ dieser
- ^ bte Arbeiter , Agitator . Gefetzezer»rüm-

'.-^rchist . Ex , erhabene Herr und
»n der die Körper und Seelen

Wesen in Dollars umgesetzt wi -wdeu.
'lesiis hrute auf diese Welt käme und sehen

me Menschen seinen Namen mißbroumt
: r da seine Seele vor Zorn nicht zuai

tgfl , .
'
.!?cn ? Würde er bei diesem Auw ick

Im
"

in

dwtjgrr Schweiß ihm auf die Stirne trat ,
^rhr, daß er damals etwas Schlinuneres

sah , als was er heute Nacht auf den Schlachtfeldern
der Mandschurei sehen könnte? Glaubt Ihr nuht ,
daß , wenn er jetzt in St . Petersburg wäre , er die
Peitsche nähme, die Geldwechsler aus seinem Tempel
auszutreiden ? —"

Hier hielt der Redner einen Augenblick an . um
Atem zu holen. „Nein , Freund, " sagte der andere
trocken , „ denn er war ein praktischer Mann . Er
würde kleine Nachahmungen von Zitronen nehmen,
solche wie jetzt nach Rußland verschifft werden , hand¬
lich in der Tasche zu tragen und stark genug , einen
ganzen Tempel in die Luft zu sprengen .

"
Luca» wartete , bis die Gesellschaft aufhörte zu

lachen : dann begann er wieder : „ Ja , seht es vom
praktischen , politischen Standpunkt an , Genossen.
Hier ist eine historische Person , der alle Menschen
Verehrung und Liebe zollen , die unser Leben gelebt ,
unsere Lehre verkündet hat . Sollen wir sie nun in
den Händen unserer Feinde lassen? Sollen wir
ihnen erlauben , ibr Beispiel zu unterdrücken und
einen dlamen ans ihr zu machen ? Wir lieben Jesu
Worte , die niemand verleugnen kann. Sollen wir
sie aber dem Volke nicht predigen und ihm nicht
weisen , was er eigentlich war , was er lehrte und
was er tal ? Nein , nein — und tausendmal nein .
Wir werden seine Autorität benützen und die Schur¬
ken und Faulenzer auS seinem Tempel jagen und
werden das Volk zum Handeln erheben.

"
LncaS hielt ein . Ter andere streckte die Hand nach

einer Zeitung aus , die auf dem Tische lag . „Hier ,
Freund .

" sagte er mit Lachen . „Hier ist eine Stelle ,
mit der du beginnen kannst . Der Frau eines Bi¬
schofs sind weben Diamanten im Werte von 50 000
Dollar gestohlen worden und jener Bischof ist ein
tüchtiger und gelehrter Bischof, ein Philanthrop und
arbeiterfrenndlicher Bischof.

" Als die Gesellschaft
jetzt einen Augenblick schwieg , meinte der Redakteur
etwa- naiv , er habe immer geglaubt , daß der Sozia¬
lismus ein vollständig fertiges Programm für die
Zukunft der Zivilisation bereit habe, während hier
doch zwei aktive Mitglieder der Partei fall direkt
entgegengesetzte Anschauungen zeigten . „ E» wird
mich interessieren," jagte er, „wenn di« beiden Her¬

ren mir auseinandersetzen möchten , was sie eigentlich |
an gemeinsamen Ideen haben, und warum sie zu ein
und derselben Partei gehören.

" Als Resultat dieser
Anfrage zeigte sich nach langer Debatte die Formu -
lierung ziveier sorgfältig überlegter Vorschläge :
Zuerst , daß ein Sozialist den Gemeinbesitz und die
demokratische Verwaltung der Produktionsmittel
fordert , und zweitens , daß ein Sozialist glaubt , daß
die Mittel , durch welche das zustande gebracht wird ,
in dem Klassenbewußtsein und der politischen Or¬
ganisation der Arbeiter liegen .

Für Lucas , den religiösen Schwärmer , bedeutete
ein ßiemeiustaat das „ Neue Jerusalem "

, das himm¬
lische Königreich, das in jedem selbst liegt . Dem
anderen war der Sozialismus einfach ein notwen¬
diger Schritt zum weit entfernten Ziel , ein Schritt ,
der mit Geduld gemacht werden müsse . Schliemann
nannte sich einen „philosophischen Anarchisten"

, und
er erklärte, daß er ein Anarchist, ein Mensch sei , der
da glaube , daß das Endziel des menschlichen Daseins
in der freien Entwicklung jeder Individualität
liege , uneingeschränkt durch Gesetze , ausgenommen
die Gesetze seines eigenen Wesens . Da dasselbe Lickt
wohl alle Feuer enlzünden könne , so sei es leicht
durchführbar, die Industrie der Kontrolle der
Stimme der Allgemeinheit zu unterstellen . Es gibt
nur eine Erde, und der Umfang der materiellen
Güter ist begrenzt.

Dagegen sind die intellektuellen und moralischen
Dinge unerschövflich , und jeder kann von ihnen , so¬
viel er nur immer will , in fick aufnehmen , ohne daß
ein anderer beraubt wird . Daher soll Gemeinsam -
keit in der materiellen Produktion herrschen , aber
Anarchismus in allen intellektuellen Fragen . So
lautete die Formel deS modernen proletarischen Ge¬
dankens . Sobald die Geburtswehen vorüber sind
und die Wunden der Gesellschaft geheilt sind , wird
ein einfache« System aufgerichtet , nach welchem jeder
seine Arbeit gutgeschrieben bekommt und mit seiner
Arbeit auch bezahlt. Auf diese einfache Art werden
die Prozesse der Produktion . deS Austausches und
der Konsumtion automatisch weitergehen , ohne daß
wir unS dessen bewußt sind, wenigstens nicht mehr.

als ein Mensch sich bewußt ist , daß sein Herz schlägt .
Und dann erklärte Schliemann , würde sich die Ge¬
sellschaft in unabhängige sich selbst verwaltende Ge¬
meinwesen von gegenseitig gleichwertigen Personen
auflösen , wie sic jetzt schon die Klubs , die Kirchen
und politischen Parteien zum Beispiel darstellen.
Nach der Revolution würde für alle intellektuellen,
künstlerischen und geistigen Bestrebungen der Men¬
schen durch solche „Freie Genieinwesen" gesorgt wer¬
den . Romanschriffiteller werden von denen unter¬
halten . die Romane lieben, Maler von denen, die
sich für ihre Kunst interessieren — dasselbe sei der
Fall bei Predigern , Gelehrten , Künstlern und
Musikern . Wenn irgend jemand zu malen ab? '' zu
predigen wünscht und niemand finden kann , der
ihn uuterbält , dann kann er sich selbst unterhalten ,
wenn er einen Teil seiner Zeit über arbeitet . Das¬
selbe ist jetzt der Fall , nur mit dem Unterschied , daß
das Konkurrenzlohnsystem den Mann zwingt , die
ganze Zeit zu arbeiten , um zu leben, während nach
der Abschaffung des Klassenvorrechtes und der Aus¬
beutung jeder sich wird ernähren können durch ein«
Stunde Arbeit am Tage . Auch ist die Anbänger -
sckaft eines Künstlers heutzutage nur eine geringe ,
denn alle sind bedrückt durch die Anstrengungen,
die es sie gekostet hat, sich ihren Lebensunterhalt
zu gewinnen . Von der intellektuellen und künst¬
lerischen Tätigkeit , wie sie sich zeigen würde , wenn
die ganze Menschheit befreit wird von dem Alv der
Konkurenz , können wir uns gegenwärtig keine Vor¬
stellung macken ,

Tann wünschte der Redakteur noch zu wissen, tvi«
Schliemann es für möglich halte, daß die mensck ^
licke Gesellschaft bei einer Stunde täglicher Arbeit
seiner Mitglieder existieren könne . „ Gerade das ."
antwortete der andere, „ würde die Produktion »-
fähigkeit der Gesellschaft erhöhen, wenn nur erst
alle Ouellen der Wissenscliaft auSgenützt würden.
Wir haben beule noch kein Mittel , dieS genau zu er¬
weisen , aber wir können sicher sein, daß eS alle»
überbieten wird , wa» heute den Leuten, die an dt,
häßlichen Barbareien des Kapitalismu » gewöhnt
sind, erreichbar erscheinen könnte. " (Forts , folgt .)



*uf solche (heuchlerische ) Weise diese konnten zu !
gewinnen hoffen . . . . j

Tie Niederlage , welche die Sozialdemokratie er- j
litten hat, ist schmerzlich für sie and für jeden
ßrrutid des Balles und seiner Rechte . . .

Mahlresttttate .
In Baden .

8 . Kreis .
Einzelresultate aus den » Amt

E rn in e n d i n g e n .
Kräuter Obkircher Hause

Bästlingen 88 336
Bövingen >3 355
Denzlingen 73 269
Eichstellen 8 515
Enni '.enüingen I
Emmendingen II 359 657 :

Freianit I 19 872
Freiamt II
Heiinbach 26 3
Holzvamen 1
Köndrinaen mit Landeck 85 225
KollmarSreuthe 30 80
Maleck und T Hennenbach 8 48
Malterdingcn 17 278
Muitdingen 57 141
N'iinburg 9 207
Ottoschwanden 4 230
Reute — 3
Cexau und Hochburg 32 234
Tbeningen 82 222
Vörstetten 2 178
Wasser 29 47
Windenreute 44 77

Einzelresultate au »
Waldkirch .

dem Amt

Kräuter Obkircher Hc
AltsimonSwald 8 3
Biederbach
Blei dach
Bnchholz
Elzach
Föhrental
Gutach
Haslachsinwitswald
Heuweiler
Katzenmoos
Kollnau
Niederwinden
Oberglottertal
Obersimon -: Wald
Oberwinden
Ohrensbach
Prechtal
Eiegelau
Sien . bach
Stahlhof
Cuggental
Unterglottertal
Untersimonswald
Kaldkirch I
Waldkirch ll
Wildgutach
Noch

236

3

497

6
Aus dem 8 . Wahlkreis .

Bietigheim , 30. Ja «. Mit grsßer Spannung er¬
warteten die hiesigen Parteigenossen am Freitag Abend
das Wahlresultat . Mit Jubel wurde er entgegen ge-
nomiuen Trotz der wüsten Heye von ZentrnmSseue
fielen auf unseren Kandidaten Lutz >43 Stimmen. Unsere
Genossen haben sehr tüchtig gearbeitet. Von der Polizei
wurde» wir bei der erste» Flugblaitverbreiwng mit
Strafmandaten bedacht . Doch bat das den Eifer unserer
Genossen in keiner Weise ungünstig beeinflußt Traurig
berührt es allerdings , wenn man leben muh. wie Ar¬
beiter, die täglich deS Verdienstes wegen nach Karlsruhe
fahren müssen , sich von den Schleppern des Pfarrhof »
zur Urne bringen lasten . Auch find die Kleinbauern teil¬
weise gegen uns , obwohl sie wissen müßten, daß ihre
Interessen bei der Sozialdemokratie bester aufgehoben
find und daß sie nur dann bester« Berhältniste za er¬
warten haben, wenn die Arbeiter bester bezahlt find .
Aber diese Leute lennen ihre Armut nicht einmal. Wtr
hoffen aber, daß durch untere Agitation und Aufklärungs¬
arbeit in vieler Beziehung bald Wandel geschaffen wird.
Am Sonntag Nachmittag 3 Uh» findet die General¬
versammlung des Soziald . Vereins statt. Wir richten
an die Genossen den Appell, fich vollzählig einzufinden.

Aus dem 9 . Wahlkreis .
Grötzingen . 31 . Jan . Der Wahlkampf vor der

Hauptwahl verlies hier außergewöhnlich ruhig. Abge -
se : en von den bekannten Produkten des Reichs -ügenver-
bandeS und eines Flugblattes , besten Pertaster offen¬
sichtlich bemüht war , die gedungenen Ge'ellen des Neichs-
derdaiide» noch zu übe »treffen, war von den Gegnern

Jur Stichwahl .
Akrostichon : »Eichhorn und Geck find unsre Männe

(Frei nach Schiller.)
Nehmt hin die Welt ! rief Zeus von seinen Höh 'n
Den Menschen zu, fie soll nun euer sein !

Euch schenk ich fie zum Erb und ew gen Lohn ,
Ich will eS — teilt euch brüderlich darein. —
Herbei eilt alles , um sich einzurichten .
Ob groß und klein , geschäftig Jung und Alt.
fiiaich griff der Gutsherr nach des Feldes Früchten.
Nach Land und Haus , nach Wild und Holz im Wald.

Der Bourgeois nimmt, war vom Profit zu fasten,
Bestiehli des Voltes Kraft durch TrufetSlist.
Durch S Militär beschützt der Staat die ober» Klaffen

Und sorgt, daß Geldgier immer mächtig ist.
Ganz spät , nachdem verteilt der Erdenkreis ,
Erschien auch der » Prolet " — und spricht mit inn rem

Groll :
kein Gut ich Hab' — trotz meinem Arbeitsfleiß .

Und andre haben Kaff ' und Speicher voll.
Sind unsre Männer bei der Teilung denn allein

Vergessen ? Sind Sklaven nur vom Kapital ?
So ist s , spricht Zeus . — Drum sollt ihr einig sein I —
Man zählet eure Stimmen bei der Wahl !

kl. N .

Kleines feuitleton .
Das Bier in Italien . Man schreibt den Münch.

Reuest . Nachr. aus Venedig : Den Münchner wird
e» vielleicht interefsieren , zu hören, datz in Italien
her Bierkonfum , wie auch der des Weines , in
Stetigem Steigen begriffen ist , Alkoholiker und
Antialkoholiker mögen unter sich ausmnchen, ob dies
«inen Fort - oder Rückschritt des Landes zu bedeu¬
ten hat . In Italien gibt es heute 95 Bierbraue¬
reien , welche ini Jahre 1905 das für bayerische
Bierverdältnisse allerdings lächerliche Quantum
»an 304 833 Hektoliter erzeugten . Importiert
wurden im Jahre 1905 aus Bauern , Oesterreich und
ber ? <dweiz 86 050 Hektoliter , während es im Jahre
kK01 bloß 50 285 Hektoliter waren , von denen jede
Rtaß der hohen Zollkostcn wegen nickt weniger als
tutter 80 Pf . verkauft wird . In Italien wrrd ein

nichts zu bemerken. Der Vorabend der Dahl brachte !
uns dann eine Plockverfammluag. Am Wahltags jedoch
entfalteten unsere Gegner eine fieberhafte Tätigkeit. I
Frühmorgens schon wurden die Wähler in den Woh¬
nungen und bei der Arbeit ausgesucht und bearbeitet.
Wo d e Neberredungskünsteversagten, griff man zu an¬
deren Mitteln . Man ließ den Wähler in die Wohnung
bitten. Bei einem Krug Most und zwei hausgemachten
Griebenivürsien wurde ihm dann aureinandergesetzt, daß
es für ihn Ehrensache wäre, den Bloc. kandidat zu wählen.

Trotz die ' « Agitation war das Resultat für uns be¬
friedigend. da für Genossen Eichhorn 443 Stimmen ab¬
gegeben w-urden. Der » Block von Gier ch bis Heim -
bucger" brachte eS aus 331 Stimmen , das jjen' rum er¬
hielt ö Stimmen . Nach dem Ergebnis von 13, >3 haben
zugenomn-en : DaS Zentrum um 5, der Block um 8 und
die Sozialdemokratie um 133 stimmen .

Durch unsere Niederlage im Reich ist den Blöcklern
nun ganz gehörig der .Kamm geschwollen. Der Kaisertag
mft seiner Kirchenparade. Frühschoppenkonzert und Ball
steigerte den Patriotismus der Herren bis zur Siedehitze.
Wo ihnen ein Wäüler in die Hände fällt, wird er be¬
arbeitet . Dabei sind alle Mittel recht . Da wird der
rote Lappen wieder geschwungen , daß so einer armen
Seele angst und bange wird. Die Landwirte sucht man
gegen die Arbeiter aufzuhetzen wegen Uebernahme deS
Schulgeldes auf die 0 emeindelasse . Ferner wird den
Leuten vorgeredet, und das ist wohl die imamste Lüge,
die Sozialdemokratie trage die Schuld, daß die Mehr¬
lasten des neuen SchutgeieyrS von der Gemeinde zu
tragen seien . Daß daran vornehmlich die Rational -
liberalen schuld sind, und unter ihnen besonder - Herr
Wittum, das wird wohlweislich verschwiegen . Daß die
Herren kurzerhand eine neue Orgel bestellten , trotzdem
die alte noch , lange brauchbar gewesen wäre , und daß
die 1->000 Mark hierfür jeyt durch örtliche Kirchensteuer
ou ' gebracht werden müsten , auch davon reden sie nicht,
lind das sind die Stützen der Weltordnung, der herr¬
lichen . göttlichen .

Parteigenossen I Unsere Gegner träumen davon, uns
durch eine derartige AgitationSwei e bei der Stichwahl
ungefähr 100 Ltimmen abzunehmen. Dem gegenüber
wollen wir unsere Dispositionen treffen. Erscheint des¬
halb massenhaft am Samstag in der Parteiver¬
so m m l u n g , sorgt für einen Mastenbesuch unserer
Wählerversammlung, die am Sonntag Abend in
der B ä r e n h a l l e stattfindet. Es gilt , dem fanatischen
Ansturm unserer Gegner zu trogen, es gilt , das Lügen¬
gewebe dieser fromm und christlich sein wollenden Brüder
zu zerreißen. Darum auf die Schanzen I

gu den Stichwahlen .
Bayern .

In Nordbayern steheil wir in Bayreuth und in
Fürth - Erlangen mit dem Block in Stichwahl . In
Bayreuth stehen unseren 8278 Stimmen 791 -1 Stim¬
men des Blocks, 4581 dündlcrische und 933 Zen¬
trumsstimmen gegenüber. Die Bauernbündler
haben somit die Entscheidung in der Hand . Das
Zentrum wird voraussichtlich Stimmenthaltung
üben . - In Fürth hat unser Kandidat Segitz
14 142, der Block 11053 , der Bauernbündler 5167 ,
der Zentrumsmann 1513 Stimmen . Hier hängt
ebenfalls die Entfcheidung zum Teil beim Bauern¬
bund . — In Ansbach-Schwadach ist Stichwahl zwi¬
schen dem Blockkandidaten Ouidde mit 0161 gegen
den Bauernbündler Hufnagel mit 7421 Stimmen .
Unsere Stimmenzahl beträgt 5100 , sodaß bei uns
die Entfcheidung liegt . — In Würzburg kämpft der
Block mit dem Zentrumskandidaten : ersterer hat
6016 , letzterer 10 022 Stimmen : der Ausgang bängt
von den 5840 sozialdemokratischen Stimmen ab. —
In Forchheim- Kulmbach haben Zentrum mit 10 330
und Block mit 7002 die Stichwahl auszufechten . Der
Bauernbund hat 4548 , die Sozialdenlvkratie 2557
Stimmen .

Das Nürnberger Zentrumsorgan veröffentlicht
eine Aufforderung des Wahlkonlitees der Zentrums¬
partei an die Zentrumswähler , im Wahlkreise
Fürth -Erlangen für den sozialdemokratischen Kan¬
didaten zu stimmen , während in den sozialdemo -
kratischen Blättern Nordbayerns der sozialdemo¬
kratische Gauvorstand die Genossen auffordert , in
Forchheim-Kulmbach für das Zentrum zu stinnnen
und sich in Würzburg der Stimme zu enthalten .

Das polnische Zrntralwahlkomit « in Posen
hat für die Stichwahlen in ganz Preußen folgende
Parole ausgegeben : 1 . Wo das Zentrum in Stich¬
wahl steht , gleichviel ob mit einem Kandidaten der
bürgerlichen Parteien oder einem Sozialdemokra -
ten , haben die Polen für den Zentrumsmaun ein¬
zutreten . 2 . Wo Sozialdeniokraten mit bürgerlichen
Kandidaten ( außer dem Zentrum ) in Stichwahl
kommen, treten die Polen geschloffen für die Sozial¬
demokraten ein . 3 . Wo Freisinnige mit National¬
liberalen oder Konservativen um das Mandat wer¬
ben , mögen die Polen für den Freisinnigen eintre -
ten , falls er nicht der hakattstischen Richtung ange¬
hört . 4 . Bei Sttckwablen zwischen Nationallibera¬
len und Konservativen oder Antisemiten ist Mahl -
enthaltung zu üben.

Wahlkuriofas.
Im Zeichen des Hanptmauns von Köpenick . In

Mannheim gab ein Wähler einen Sttmmzetlel mit
diesem Poem ab :

»Por einer Blechkokarde
In Ehrfurcht zu ersterben,
Bor einem bunten Rocke
Um Gunst und Gnade werben
Und vor dem krummen Sabel
Zu halten seinen Schnabel
Hst heut' des Deutschen Wonne.
Darin sucht er die Ehr ' .
Ter Väter heilig Erbe
Es gilt bei uns nichts mehr.
Du hast es uns bewiesen,
Es war ein Meisterstück ,
Dich wähl ' ich, Wilhelm Voigt ,
Du Held von Köpenick .

"

Deutsche Politik.
Vom schwarz -roten Kartell

ist plötzlich nicht mehr die Rede . DaS war gut . um
den polilifch-kindifchen Bildungsphilister vom Uni -
versitätsprofessor abwärts aufzurütteln «nd zur
„ nationalen " Ettmniviehherde zu treiben. Jetzt
spaßen die „nationalen " Organe darüber. Und ganz
richtig erklärt die klerikale Köln . Volksztg . kürzlich :

. „ DaS schwarz -rote Kartell , von welchem nament-
lich die nationalliberale Presse mit Vorliebe zu reden
pflegte , ist nichts als ein verlogenes Schlagwort . Es
hat nie bestanden und wird nie bestehen , wenn auch
Zentrum und Sozialdemokratie in der einen oder
anderen Frage zur Abwehr reaktionärer oder scharf¬
macherischer Gesetze und Maßnahmen zusammen ge¬
stimmt baden. Möglich , daß im neuen Reichstage die
abgelehnten 9 Millionen für den südwestafrikani¬
schen Nachtragsetat bewilligt werden . Es wird
dann gegen das Zentrum geschehen , das damit aller
und jeder Verantwortlichkeit für diese Bewilligung
sich enthoben sähe , wie vielleicht auch noch für an¬
dere Bewilligungen , die den bewilligenden Parteien
früher oder später sehr unbequeni werden können.
Im übrigen wird das Zentrum am wenigsten wegen
der Zurückdrängung der Sozialdemokratie Trauer
anlegen . Diese beiden Parteien wißen genau, wie
fie zu einander stehen ; eS gibt keine schärferen Gr-
gensätze ."

Nene Liebesgaben fiir die Notleidende « ?
Graf Udo zu Stolberg -Wcrnigerode hat im preu¬

ßischen Herrenbause folgenden Antrag einge-
bracht : die Königliche Staatsregierung zu ersuchen ,
Mittel bereit zu stellen zur Entschä -
d i g u n g derjenigen Grundbesitzer in den
Grenzkreisen, welche durch die Sperrmaß¬
regeln geschädigt werden , die im Interesse der
heimischen Viehzucht getroffen werden müsien. —
Die Grenzsperren sind angeordnet im Interesse der
Grundbesitzer. Dadurch wird das Volk zu Gunsten
derselben Grundbesitzer bei den Fleischprcisen um
ungezählte Millionen geprellt . Nun sollen die . Not¬
leidenden " noch einmal extra entschädigt werden !
Der deutsche Michel niüßte mit unheilbarer Blind -
beit geschlagen sein, wenn er bei den Sttckwablen
noch mehr Kandidaten des Bundes der Landwirte
in den Reichstag hineinwählen würde !

Preußisches aus Hoffen .
Der Wahl des Genossen Reiser zum Beigeord¬

neten der Gemeinde Hechtsheim (Hessen ) hat das
Kreisamt in Mainz die Bestätigung ver¬
sagt . Als nächste Instanz hat nun der Kreisaus -
schuß und eventuell das Ministerium über die Gil¬
tigkeit der Wahl zu entscheiden .

Am Sonntag Morgen halb 11 Uhr findet in
zuin Kaiserhof (Fefthalle) eine öffentliche ®>l !j [ert»L
Iimg statt , in der unser Kandidat Geaaste AdoN »
sowie der Reichs - » nd LandtagSabgeordoete Dr.

'
>* *

aus Mannheim sprechen wird . Leider konnten
passendere ; ’,eit für unsere Versammlung nicht
da die Festhalle für Festlichkeiten vergeben ist.
agitiert für ei en guten Besuch.

Dergleichen machen wir noch auf die am
Abend stottfindende Mitgliederversammlung dern^
demokrali cken Wahlvereins aufmerksam .
Genossen und Kollegen , welche sich an der
Verteilung beteiligen, wollen fich am Samstag
recht zahlreich einsinden. Alle Mann an Bortz i

^
Brette », 31 . Jan . ES dien « den Genasx .

Bollsreundlesern zur Nachricht , daß morge i 2^
den 2. Februar die Generalversammlung des
kratischen Vereins im Gasthaus zum Engel
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen „s
Genoffen , sich zahlreich daran zu beieiligen.

1 '

Fastrnau , 3J . Jan . Tie Parteigenossen,
freundleser und Freunde unserer Sache von
werden zu einer am Sonntag den 3 . Februar , ne>
tags halb 4 Uhr, im Gasthaus zum Vstug ftattfi .,>
feyr wichtige » Besprechung freundlichst ringelnd,n .
ist zu erwarten , daß fich eine große Anzahl F« ^
sammenfinden . Der große Erfolg, den wir am c
in Fahrnau hatten , gibt uns berechtigte Hoffunö»
dort mehr als bisher für uns getan werden l«nn
scheint Mann für Mann im Pflug , zeigt lebh<,H-
tereffe überall , denn die Arbeiterschaft hat jetzt
je Ursache, sich um daS Leben zu kümmern .

Neber die erfolgte Verurteilung deö Geu. tM
in Halle a . S . ''chreibt uns unser ß .-KorrespsH
Den ganzen Psarrerstand deS Konsistoriums S 9.
sollte der Redakteur Gen. Thiele beleidigt hg -,heute vor der Straskammec stand . Der Ängekl .n
im Herbst 1003 für den Regierungsbezirk Me

"
einen Volkskalender hcrausgrgeben , in dem er us
Spitzmarke . »Ter tugendinmr Pfarrer und de»
Sozialdemokrat " ein kleines ErlebinS eine - fo .ßiiS
kcaiischen Dorf ewohners erzählte. ES hieß da . u -
Dorfe, eine aanze Anzahl Meilen von Halle
amtiere ein Pfarrer , der besonders gegen die .»
demokratische freie Liebe" wettere. Ter Ra,«, '
Pfarrers und des Ortes war nicht genannt worden,
Pfarrer hal-e es besonders aus den Sozialdemi?
„Emil"

, der ein gutes Familienleben führte,
gehabt. EineAbends Hab» aber Em >l, der gerej»
Halle zu tun batte , gesehen , wie der Pfarrer ut

| Straße , wo Freudenmädchen wohnen , beridsnnwh'
Auf dem Hei -:: :oege habe Emil dem Pfarrer
Bescheid gesagt.

Thiele wies zunächst darauf hin , datz die Sache ^
seine frühere Immunität als Abgeordneter uerififni
datz das « ousistorium der Provinz Sachsen zum
antrag nicht legitimiert sei . Der Pfarrer , dessen '
er vorläufig nicht nenne, könne ja im Königreich L,
oder in einem andern Biindesstaate wohnen . tt
heiße ausdrücklich in dem Artikel : »In einem
eine ganze Anzahl Meilen von Halle entfernt uiiv. 'A
Staatsanwalt kam zu der Ansicht, so etwas, wie i,
Artikel geschildert worden sei , passiere ei» '
Pfarrer nicht ; auch nicht ein solcher ;
komme vor . (? ) Der ganze geistliche Stand feT
den Artikel beleidigt worden und eS sei gegen d«
geklagte » eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten p
Anträgen . DaS Gericht hielt es ebenfalls für
schlossen , daß ein Pfarrer sich in Freudenhäusern
treibe und erkannte aus 3 Monate Gefängnis.

Hus der partcu
Bulach , 1. Febr . Sonntag den 3 . Februar findet

im Saal zum Lamm hier eine öffentliche Wählerver-
sommlung statt . Hierzu ist die Wählerschaft freuiwlichst
eingeladen. Diese de mutz stark besucht werden und
bitten >oir die Parteigenossen, tatkräftig für diese zu agi-
tteren. Als Redner ist Genosse E . Kräuter -Freiburg ge¬
wonnen worden.

Ettlingen , 2. Febr . Am nächsten Montag Abend
8 Uhr spricht in der städt. Festhalle der Reichstagsabge¬
ordnete E m in e l aus Mülhausen. Wir ersuchen die
Genossen , für einen zahlreichen Besuch zu agitieren.

Bruchsal , 3<>. Jan . Noch einmal ergeht an die
Paneigenosien der Ruf, mitzuarbeiten an dem Werke,
das seiner Vollendung harret . Deshalb , Parteigenossen,
ist eS dringend notwendi>„ amkommendenSonutag
niitznwirken bei der Fliigblatt - und Siimmzetielverteilung .
Unsere Gegner geben sich alle erdenkliche Müh« , der
Sozialdemokralie das Mandat zu entreißen, wir ab>r
wollen e4 mit starker Hand zu verteidigen suchen : wenn
jeder Genosse seine Pflicht tut , so kann eS nicht kehl -
fchlagen und unser Adolf wird a!S Sieger aus der Ilrne
hervvrgeben.

Gmertzschastiilhe Jlrbriterliftoepit
Der Kamps iu der Berliner Holzindustrie

weiter anAuSdehnung zugenommen. Es find mehr all i
von 13000 in Groß - Bern » beschäftigten Hol ,af.
(Tischlern , Eüstetzern , Maichinrnarbeitern, Dre4
Polierer » , Hilfsarbeitern usw ) entlassen wordeO
Unterstützungen hat jetzt der .Holmrbeiterverband n>*i
lich rund 200 000 Mk . zu zahlen. DaS End«
Kampfes ist noch nicht abzuseken , zumal sich n.
Untecuehmcr im Treppengeländergewerbe mit den
industriellen solidarisch «rliärl haben und heule ns
scheiterten Tarisverhandinnge » in 82 Betrieben "
beiier auSsperre.l werde» .

Badifcbe Chronik.
Pforzheim .

31 . I - ,— Flugblattvcrbreitung ! Die Genosse» , dir
dem Wahlkomitee zur Fiugblattvcrbreitnng
Verfügung gestellt haben , wollen sich am Äl" .
2. Februar , abends 5 llhr , im „ Tivoli " ei» M
Genossen ! Folgt in Massen unser«! Ruf . Dü :
ist ernst. Der Sieg inuß uns zufallen , im
die letzten Kräfte anspannen . Das Wahllem«»

Am Sonntag früh findet vom „ T i v o l it
die letzte F l u g b l a t t v e rb r e i t u n g
Zusammenkunft halb 8 Nhr. Alle Mann i «

Montag Mittag 12 Uhr wird ein Handzcffkl
großer Auflage in den Straßen verbreitet. T re .
Punkt i in „ Tivoli " halb 12 Uhr .

In einem Abteil zweiter Klaffe deö u .n halb i
abends von Karlsruhe hier eint reffenden Personc«.
wurde gestern ein 25 Jahre alter Kaufmann erf
aufgesiinden

leichtes, 12- , höchstens 13gradiges Bier gebraut .
In Mailand wird jetzt die Gesellschaft „ Birra
Italia " eine neue Brauerei gründen , welche 8000
Quadratmeter Flächeninhalt occupieren soll. Die
meisten Maschinen hat eine Münchner Firma ge¬
liefert . Diese Gesellschaft niöchte den Hopsen in
Italien pflanzen , um sich ganz vom Auslande zu
emanzipieren .

Protektion und Prcisrichtertum . Vor einiger Zeit
erregte ein Vorkommnis in M ü n ck>euer Künst-
lerkreiscn starke Empörung . Für die Errichtung
eines Brunnendenkmals in der Vorstadt Sendling
zur Erinnerung an die sogenannte Mordweihnocht
1704 war eine öffentliche Konkurrenz arisgeschrieben
worden . An der Spitze der Preisrichter stand der
bekannte Bildhauer Professor Adolf von Hilde -
brandt . Den Preis bekam ein Architekt Sattler ,
trotzdem sein Entwurf das Denkinal an eine andere
Stelle setzte, als vorgeschrieben war . Äas Er¬
staunen über diesen seltsamen Spruch der Jury
'wurde noch größer, als nian erfuhr , daß der preis¬
gekrönte Entwurf von dem — Schwiegersohn des
Jurors Hildebrandt stammte. Stimnien ivurden
laut , die die Unanfechtbarkeit Hildebrandts in
Ausübung seiries Ehrenamtes anzweifelten . Die
Münckener Post forderte ihn öffentlich ans , Rede
tind Antwort zu stehen . Herr H . schtvieg vornehm .
Jetzt kommt die Neue Münckener Zeitschrift Der
März in ihrem II . Hest mit noch weit belastenderem
Material . Es heißt da klipp und klar:

„In den lebten vier Jahren sind in Bayern ein
paar Brunnen errichtet worden ; man hat Kon¬
kurrenzen ausgeschrieben und auch viele Bewerber
gefunden . In der Juri saß jedesmal Herr Prof .
Hildebrandt . 1 . Ten Brunnen für die Stadt
Eichstädt erhielten Irene Hildebrandt , Tochter
des Preisrichters , und Architekt Sattler , Schwie¬
gersohn des Preisrichters . 2 . Den Brunnen für
die Stadt Ansbach erhielten Architekt Sattler ,
Schwiegersohn deS Preisrichters , und ein Bild¬
hauer, der mit Herrn Sattler das Projekt ge¬

fertigt hatte . 3 . Den Brunnen für den Thiersch-
platz in München erhielt ein Schüler des Preis¬
richters, den zweiten Preis Irene Hildebrandt ,
Tochter des Preisrichters . 4 . Den Brunnen für
den Marintiliansplatz in München erhielt Archi¬
tekt Sattler , Schrviegersohn des Preisrichters ,
und ein Maler , der mit Herrit Sattler das Pro¬
jekt gefertigt hatte . 5 . Ten Bninnen für Send¬
ling erhielt Architekt Sattler , Schwiegersohn des
Preisrichters , nnd dn Bildhauer , der mit Herrn
Sattler das Projekt gefertigt hatte . Besonders
diese letzte Vergebung des ersten Preises u:td der
Ausführung hot böscS Blut gemacht. Die Herren
hoben die Konkurrenz gewonnen , obgleich sie sich
an die bindenden Vorschriften des PreisauSschrri
bens nicht gehalten haben.

"

Ob Professor Hildebrandt jetzt noch zu vornehni
ist , sein stolzes Schweigen zu brechen ?

6lngegLNAene Viicker und Zeitfcbriften .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

find durch die Buchhandlung des Volksfreund zu be¬
ziehen .)

Die Stichwahl . In unserem Wahlkreis entscheidet
erst der zweite Wahlgang über die Vertretung im Reichstag.
Für die Wähler, welche noch im Unklaren sind, welchen
v m beiden Ttichwahlkandidaien sie ivählen sollen, ist da ?
beste Orientierung7-mictel , da -s haben Tani - nd« '
Zeitungsstimmen bereits anerkannt, H i l lge r s öe
weiser für die Reichstags wähl , der bim -ei
wenigen Wochen bereits in zweiter Auflage erschienen ist j
und dauernden Wert behält, da er die Entwickelung der
einzelnen Parteien , ihre Eharakterifi k, die Tätigkeit des
Reichstages, die Wahlstatistik , die eigenen Kundgebungen
der Parteien , alle für d e Wahl notwendigen Vorschriften
und hunderterlei anderes mehr enthält . HillgerS Weg¬
weiler ist deshalb auch interessant, weil er ein Ber,eichnks
aller Wahlkreise mit Angabe der abgegebenen Stimmen
enthält ; dabei kostet daS 130 Seilen starke Bach nur
50 Pf.

Von der Reuen Zeit (Stuttgart , Paul Singer ) ist
soeben daS 17 . Heft d«S 25. Jahrgangs erschienen. AuS
dem Inhalt deS HefteS beben wir hervor : Der Iez:e
belgisch, VewerkschastSkongrrtz . Bon Eamtü« HaySmaa».

— Mathematische Formeln gegen Karl Marr.
L . B . Boudin, Retv -Iork . (Forkietzung . l Jur A-,
rungslehre . Bon M. Beer. — Da « Fiasko der flcNj
ausschüise . Von Mar Hirsch . — Literarische Sot«—

Die Neue Zeit erscheint wöchen' lich einmal
durch alle Buchhandlungen, Postanstalten u . .S
teure zum Preise von Mk 3,25 pro Quarta ! zu
jedoch kai -n dieselbe bei der Post nur pro Quartch -
niert werden. DaS einzelne Heft kostet 25 Pfonn»

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Sprerpkatt des Kroß- . Koft -eatt
Freitag . 1 . Febr . 0 . 35. Fivelt », Oper i» ' '

!wn Treirichke. Musik von Beethoven. Titeloartled
^ io .^ -Heiiidl vom Hsftheater in Desiau. anf .infl (

e gegen halb U Uhr . eTie Erstaufführung von Beraard Shows ^
Der verlorene Vater ( Von n« « e car teil ) ff»"*'
Samstag , 2. Februar ( Ä . 35) statt. Die Hour
liegen in den Händen der Damen Franendorfer,
Müller, Podechtel und der Herren Hatzkerl, Herz.
Koch , Kroues, Wassermann. Die Regie führt det ^
dant . — Am Donnerstag . 7 . Febcu cr wird $:>u ’
der PensionScmstalt des Hofthealers ein Ba -rtek *
stattsinden , bei weiche n die beiten Kräfte uaierel^
loeiteiier» werden, ein wirklich btnte » Btl5 i
zuzaubern Bon dem Programm sei eiiiktwetle».,
viel verraten , daß die Nähe der Fus .ÄtngSqen S .e ^
gehabt int . den sprühenden, ausgelassenen
^ ■it .iiieijCidifti Herrn des Abends zu machen.
r. f .ij die ein .einen Kammern auch sind, es wtk» >

: e :i viel und herzlich zu lachen geben . .
Sonntag . 8 Febr . ß . 36 . Der fliegende

romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner .
Anna Rocke - Heindl vom Hostheater tu Dessau,
halb 7 Uhr , Ende gegen halb 10 ahr .

Dumopiftisckes .
Ein Regimentskommandeur reitet bei

an die am rechten Flügel »eS Regimes
gestellte RegimenrSmusik heran, mustert n« **■?
schüttelt dann den Kopf und schnaazi dea
an : » Sagen Sie mir, warum stad dt» Mu ?
nach der Groß« ausgestellt T"



Frelbrrrg .
• L Januar .

bi * fozialde « . Wähler bc * 5 . badischen
Retchstagswahlkreises

(Freiburg -Emmendingen -Waldkirch ) .

sprechend dem einstimmigen Beschluß des
^ ^ lmadlkomiteer für Baden richten wir an die
8Ä ^ oenosten in allen Orten de» KreiseS das
2

” !^ Ersuchen , sich bei der Stichwahl strikte
k^ Vahl »u enthalten . Wer au » irgend einem
Sfmrftt 8»r Dahl muß , der gebe entweder einen

ab oder streiche den Namen durch.
Anellieren an alle Genossen , ihr möglichste?

E um . «m die Wahlenthaltung vollständig durch-

Die Genossen, welche schon so oft Beweise für
ihre Disziplin geliefert haben , werden sicher
auch dieseSmal die Parole befolgen .

« ne Versammlung kann wegen anderer Ver¬
altungen nicht mehr stattfinden .

Mr da» sozialdemokratische Wohlkomiter :
E . Kräuter . W . Tngler .

« »bl , 81 - Jan . Tin , Arrfahrtl Wo« dem
« « ischen nicht alle « polsteren kann , wenn er di« Annen

oofüLlt . da» beweist nachstehende« GesSicktchen .
wn einem glaubwürdigen Freund der Bad . Lande « -

erzählt wird . Wollte da vor kurzem ein Herr ,
l« in Cmmendingen Be 'Ukv gemacht batte , abend «
* 10 Uhr mit dem Zuge wieder nach Hans « — dem
gijnen . durch seine Zwetschgen und ander « hübschen
Eabufte berühmt gewordenen Bühl — fahren . Müd «

abgespannt . wie man nach solchen Beiuchstourrn gr -
» öbnlich ist . macht« stch' « unser Reisender in den Polstern

EchnellzugSwagen « bequem und schlief , bi « — der
„nei ihn in Rastatt weckte . Tr war also weit'

sein Ziel btnauSgesnhren . Aergerlich « Yieichickte ,
nnser Mann tröste : sich bald , denn eben kommt ja

Schnellzug Mannheim - Basel in den Rastatter Babn -
tingefahren . Also schnell auf den andern Perron ,
auf und rein in da « Kuree . firvt beißt « aber auf -

:n, denn gleich wird Bühl erreicht sein . Aber weih
_ _ wa« Schuld war . Kaum sah der Pechvogel recht,
; tztte ihn Rtorpheus auch schon wieder in seiner Ge«

und lieb ihn auch nicht wieder lo« . bi « der Schaffner
| i« Türe aufcih und mit voller Lungenkraft den Flamen
her Station rief , auf der der Zug eben seinen rasenden
fäsf auf einige Minuten unterbrochen hatte : Appen¬
weier . Ra , so wa « . Wa « war zu machen ? Warten
hi* der nächste Zug nach dem Unterlande kam und da «
| « crt( gar nicht lange . Also ein Biller gelöst und schon

t weiter — Bühl zu . Damit er ja nicht mehr ein¬
solle . stellt sich unser .Reisender an « Fenster und

st sein zittonengelbe « Lederräichchen in der Hand .
. So zum Aussteigen gerüstet , wartet er so gemütlich ,'« er nach einem sollen Mißgeschick eben möglich ist,

«es da« Au« rusen seines Bestimmungsortes Bühl , aber
«t warret vergeben « , denn als der Zug endlich hält , war
«« Oos . sintemalen für den Schnellzug in Bühl keine
Haltejlcition vorgesehen war . Jetzt wurde die Sache
schon brenzlicher . Na , machen wir « kurz : morgens
*f,7 Ilkr kam unf r moderner AhaSveru « nach einer kurzen
Itaft im Wartesaal von Ooi endlich nach Bühl . Er
tzet. e also volle 9 Stunden gebraucht , um von Emmen »
Wegen nach Bühl zu komme». So rin Pech !

Mörsch , 31 . Jan . Im Oktober 1906 wurde der Sohn
-« diesigen Landwirts , Former von Beruf , zur mtli «
ffchen Dienstleistung nach Mülhausen etngezogeu . Schon
Leibnachten wurde er krank. Wiederholt schrieb er

en Eltern . daß ihm die« und jene « fehle Am
v . Januar wurde er als krank entlasien . Ohne Mantel

ohne Begleitung verlieb er die Kaserne , um sich nach
Heimat zu begeben . Nacht« 12 Uhr kam er schwer

nk bei den Estern an . die alsbald ärztliche Hilie in
pruch nebme » mubten . Die Hände waren sehr stark

« zeschwollen . Rente wurde dem Manne nicht gewährt ,
ha er schon vor dem Dienstantritt krank gewesen sei . Ja ,beim, ' ernliefe man denn diesen Mann nicht gleich ?

hätte man ihn ohne Begleitung nicht nach der
nal senden sollen . Beichlverde ist bereits eingelegt .* Binzen sAint Lörracht , 31 . Jan . Verschüttet
ll Jahre alte Sohn eines hiesiaen Fabrikarbeiter «

bnr gestern Nachmittag damit beschäftigt , au « einem in
»er Mbe der Wohnung sich destudlichen Rübloche Futter¬
nden zu holen , als er plötzlich von den nachstürzenden

nasse» verschüttet wurde . Die von seinem jüngeren
der sofort herbeigeholte » Nachbarn konnten den

en nur noch als Leich « hervorholen , der Ersnckungs -
unß sogleich eingekreten sein.

«Oie furchtbare Bluttat eines Wahnsinnigen
Pp

" in Lützelsachsen
tSi die Gemüter noch in Aufregung . Seit Meickchen -
»Edenten ist an der ganze » Bergstraße keine so gräßliche^ragädie mehr vorgekommen . Der Mörder brachte sichder Tat mit einem Flobertgewehr einen Schuß ins
sthr bei . Tie Verletzung ist unbedeutend . Bor seiner»eiwabnie frühstückte er noch in aller Rüde . Die Wände
«er Wohnung sind bi « zur Decke hinauf niil Blut be«
britck . d,e Leichen durch Hiebe mit der stlimvftn Seite*** ’ftruments bi« zur Unkenntlichkeit verstümmelt ,
protze Blutlachen bedecken den Boden und Hirnmassen«egen umher . Der Mord r hat beim Zuschlägen auch«rn Deckebalken und die Decke selbst getroffen . Di « Holz¬et ! hat einen Stiel von 1 Meter Länge , eine Schneide*Bil . lentimeler Länge und ein Gewicht von 14 bis

Pfund . Dies läßt einen Schluß zu auf dir Wucht
jvl be und die Schwere der Verletzungen .Der Lärer trägt ein apathisches Wesen zur Schau ,wurde per Droschke in die Jrrenllinik nach Heidei «
8 verbracht . Hördt , ein fleißiger , nüchterner Arbeiter .u»t seiner Familie in beirein Einvernehmen lebte ,mn,r einer mit Geisteskrankheit erblich belastetenue . Dir Frau , die 46 Jahre alt « Tochter dcS vier
Mgen Landwirts Ph . Gaber , erlag i ^ren Bertetz«
n gestern Vormittag halb 11 Uhr . Ein drittes

' » u
^ alte Sohn Jakob starb um halb 1 Uhr.und nicht mehr zum Bewußtsein gelommen .

9 ,
tX (4>wcrv - rletztk 14 Jahre all « Heinrich Hördt ist

Weineinichast mit seinem nur leicht verletzten Bruder'
iv 10i* ^ct Mannheimer Generalanzeiger berichtet ,

te Verwandten untergebrocht . Heinrich liegt^ ineberwahne und e» besteht wenig Hoffnung für die
aaung seine » Lebens .

gräbnis auf dem Johannisfriedhof und verwies
die Angehörigen auf den Oberpfarrkirchhof . Aber
auch der Pastor der Oberpfarrkirche wollte die Leiche
nicht auf feinem Friedhofe aufnehmen , da nicht der
zufällige Ort des Todes , sondern die Genieinde ,in welcher der Verstorbene seinen Wohnsitz hatte , für
das Begräbnis maßgebend fei . Vergeblich suchte
die Polizei zu vermitteln . Da der Geistliche , ein
Konsistorialrat Nathmann , bei seiner Weigerung
beharrte , seinem Totengräber verbot , das Grab her -
zurickten und auch erklärte , den Kirchhof verschließen
zu wollen , ließ am Montag früh die Polizei durch
den Totengräber einer anderen Kirche das Grab ans
dem Johanniskirchhof Herrichten nnd öffnete , als
wirklich beim Eintreffen des Leichenzuges die Kirck»
hofStür verschlossen war , letztere mit Gewalt .

Man kann sich denken , welcher Beurteilung die
Praxis der beiden Geistlichen seitens der cmaesam -
melten Volksmenge unterworfen wurde , die den
Maßnahmen der Polizei vollen Beifall spendete .

Ludwig - Haien , 80 . Jan . Ein seltenes Sben «
teuer begegnete in der Mittagsstunde im Vorort
Mundenheim eü -em zehnjährigen Jungen . Ein Stößer
kckioß auf eine Taube , tötete sie, ließ aber kein Opfer au «
den Fängen gleite ». In dem Moment , als der Junge
auf die auf den Boden gefallene Taube hinzueilte , kam
der Raubvogel au « den Lüften und griff den Knaben
wütend an , der sich nur dadurch zu Helsen wußte , daß er
einen Ko -b, mit dem er Esten getragen , al « Schild be¬
nutzt« . Schließlich gab der Raubvogel den Kampf auf .
und der Junge nahm die Taube mit . Es war « tue
Brieftaube , welche den Stempel 011b 80 . Z. 803 trug .

Rrrinffurt a . M - , 81 . Jan . Der unter denr Sier «
dacht des Morde » an Frau Geheimrat Molitor in
Baden - Baden internierte Rechtsanwalt Karl Hau
wurde beute Vor >»ttag von einigen Beamten de ' Staats¬
anwaltschaft Karlsruhe nach Frinkftirt gebrach ! . Im
Poli eigefängni « werden ihm die hiesigen Zeugen , mit
denen er vor der Tat verkehrte gegenüber gebellt Hau
wird nach dem Verhör nach Karlsruhe znrfi (gebracht .

Bavreutb , 81 . Jan . Der vom Schwurgericht wegen
des Dürnberger Mordes zum Tode verurteilte ehemalige
Lehrer Müller hat in ieiner Zelle i n llnlerftlchnngs -
ge ä̂ngnis mittel « emes aus einem Kleidungsstück her -
gestellten Strickes sich an dem läng » der Decke lauftnden
Gasrohr aufgehängt . Durch da « Röchein wurden
jedoch die Wärter aiümerksani und schnitten ihn noch
lebend ab . Müller wird sich vor der am 4 . März be¬
ginnenden Schwurgerichisiession wegen des an der Frau
Ender « in Bayreuth verübten Mordes zu verantworten
haben .

Bus dem Reiche .
. Rftni fl erubt a. H., 30 . Jan . Ein skanda -
- " rVorganghat sich , lote man der Deutschen

-Nialpost schreibt, in der Residenz üesFürsten von
^ rg , ereignet . In dem dortigen SlreiMran «

SZj ^ e war am Freitag , den 18 . diese» Monats ,i-ithograph Sonntag an einer Blutvergiftung
. bn und die Leiche sollte am Akontag zu Grabegen werden . 8kun war Sonntag aber Katdo -

nd da Wernigerode unter seinen etwa 15 000
ohnern nur 130 Katholiken zählt , so sind

Eüvell
**’* Evangelischen vier Kirchen und eineüe sowie die dazu gehörigen Begräbnisvlätze

tzden. nicht aber so für die wenigen katholi -
Oinwohnep . Der Todesfall des Sonntag rich-
aher in einigen Köpfen die denkbar größte !

an . Da8 Kreiskrankenhaus verlangte ;^ ohanniskirchengeineinde , in deren Bezirkwg bis ^ seiner Einlieferung in das Kran -
*** leinen Wohnsitz gehabt hatte , den erforder -
' "

^ räbnisolatz. Do aber Sonntag als Katho -
Kirchcngemernde selbst nicht gehört bat und

Aufenthaltsort — das Krankenhause l*« noeI der Oberpfarrkirche liegt , so der¬
ber « eistlich« der Johanniskirche daS Be -

Hm der Hefidenis .
* flarlSrnbe , 1 . Febrnac.

WahlVLrftzWMrrLNgen
finden im 10 . Kreis am nächsten Samstag und
Sonntag statt : Für K a r I s r u h e - L a n d in
Welschneureuth , Teutschneureuth , Beiertheim . Bu¬
lach , Darlanden , Grünwinkel , Linkenheim , Eggen¬
stein , Rutzheim , Spöck . Rüppurr , Graben , Knie -
linaen , Stafforth : für den Bezirk Bruchial :
Bruchsal , Heidelsheim , Obergrombach , Untergrom -
bach , Neudhardt , Forst , -Odenheim , Zeutdern ,
Weiber , Langenbrücken , Oestringen , Mingolsheim .

Stadträtliche Wahlagitation zugunsten deS
Blockkandidaten Dr . Weilt .

Unter dem Regiment des neuen Oberbürger¬
meisters S i e g r i st scheinen Gepflogenheiten ein¬
zureißen , wie wir sie selbst in der Zeit der rigorose¬
sten Herrschaft des Nationalliberalismus auf dem
Karlsruher Rathaus nicht gehabt haben . Bisher
beobachtete man auf dem hiesigen Rathaus bei allen
Wahlen , sogar bei den städtischen , st ren gc Neu¬
tralität ; wenigstens ist uns nie bekannt gewor¬
den , daß die städtische Behörde irgendwie ihren Ein¬
fluß nach der einen oder anderen Richtung geltend
geinacht habe . Mit diesem durchaus selbstverständ¬
lichen Prinzip ist diesinal gebrochen worden .
Schon am Wahltag brachten wir in Erfahrirng . daß
au die städtischen Arbeiter und Beamten ein Flug¬
blatt mit Stimmzettel für den Vlockkandidateu Dr .
Weil ! in den städtischen Ressorts und Betrieben
verteilt wurde . Wie man uns nachträglich mitreilt ,
haben S t a d t d i e ii er denjenigen Arbeitern , die
im Geschäft nicht zu treffen waren , die Flugblätter
mit Ctimnizettcl sogar in die Wohnung ge¬
bracht . Tie städtischen Betriebs wurden veranlaßt ,
die Flugblätter nebst Blockstimmzettel an die Bc -
amlen und Arbeiter zu verteilen . Dem Bad .
Beobachter ging ferner die Mitteilung zu , daß
eine Anzahl städtischer Beamter znm
Adressenschreiben auf den Bureaus , allerdings
außerhalb der Dienstsiunden , beordert wurden und
zwar nmßten die Adressen sämtlicher städtischen Be¬
amten und Arbeiter herausgcschrieben werden . Das
stinimt mit den uns zugegangenen Informationen .
Diese Wahlbeeinflussung , denn uni nichts anderes
kann es sich hier handeln , ist ungesetzlich , falls
der Stadtrat irgendwelche Kenntnis davon batte .
Es ist kaum anzunehmen . daß man maßgebenden
Orts von diesen Vorgängen keine Kenntnis batte ,
denn es kann doch nicht ein X -Beliebiger die Stadt¬
diener oder die städtischen Ressortchcfs veranlassen ,
für den Blockkandidaten Propaganda zu machen .

Der Vorgang ist unerhört und fordert zum
lautesten Protest heraus . Einstweilen müssen wir
uns mit diesem Protest begnügen . Es wird sich
aber bald Gelegenheit bieten , an anderer Stelle mit
den Herren , die glauben , in solcher Weise ihre Macht
ausnützcn zu können , eine Abrechnung vorzuneh -
men , wie sie vielleicht auf dem Karlsruher Ratdaus
sich noch niemals abgespielt hat , denn so etwas lassen
wir uns nicht bieten . Wenn der neue Oberbürger¬
meister glauben , sollte , sich iu dieser Weise in sein
neues Amt einführen zu müssen , so befindet er sich
in einem sehr großen Irrtum . Die Macht der Blück-
ler ist in Karlsruhe nicht so groß , daß sie nicht auch
bei den städtischen Wahlen gebrochen werden könnte .
Das lehrt das Wahlresultat vom 25 . Januar . Un¬
sere Genossen werden , nachdem sie wisien , w i e für
den Blockkandidaten Dr . Weill hier gearbeitet
wurde , nun erst recht ihre Kräfte bis zum Aeußerstcn
anstrengen , denn die beste Quittung auf solche Wabl -
machinationen istdieNiederlagedesBlock -
kandidaten . Tie nicht zum Block gehörenden
Wähler nmssen ans solche Provokationen eine Ant¬
wort geben , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig läßt . Die mündliche Abrechnung erfolgt
dann bei nächster Gelegenheit .

Die Badische Presse ,
das Organ , welches für blanke Münze für den toll -
sten Aberglauben ebenso seine Spalten öffnet , wie
für jeden sonstigen Schwindel , veröffentlicht setzt
wieder „ Zuschriften " gegen die Sozial¬
demokratie , die natürlich nicht außerhalb des
Thiergartenschen Bereichs angefertigt werden . So¬
bald die Wahlen vorbei sind , wird dann daS Blatt
wieder um gut Wetter bei seinen Arbeitcrabonnen -
ten betteln . Co charakterlos , wie dieser Brunnen -
Vergifter im Inseratenteil ist, ebenso charakterlos

list er im Textteil . Dieses Papier ist bei allen
anständig politischen Männern , gleichviel welcher
Partei sie angehöreu , längst der Verachtung ver¬
fallen . Daß eS immer noch A c b e i t er gibt , die
mit ihrem sauer verdienten Geld Herrn F e r d i -
nand Thiergarten , den Besitzer dieses Or¬
gans für politische Charakterlosigkeit , noch reicher
machen helfen , als er es schon lange geworden ist,
kann inan nur tief bedauern .

Das Warte « beim Telephoniere »,
über das auch wir häufig zu klagen haben , hat auch
die Handelskammer Karlsruhe in ihrer letzten Sitz¬
ung beschäftigt . Sie lvandte sich um Abstellung
dieses üblen Mißstandes an die Oberpostdirektion
und erhielt darauf den folgenden Bescheid :

. . . Nur wenn jeder einzelne , ui Klagen Anlaß
gebende Fall zur Kenntnis deck Telegra » benamtes ge¬
bracht wird , ist es möglich , die Ursache der Wartezeit
näder fesizukr- llen und , kalls einmal Ilnachttamleit des
Pecsana -S vorliegen sollte, da » Erforderltche zur Ab¬
hilfe zu veronlaiien . Fälle einer längere » Wartezeit
alS zwei Minuten find seltene Ausnahmen und jeweils
durch besondere , meist nicht vermeidbare Umstände be¬
dingt . keinessall » ober auf einen Mangel an Bedie¬
nungspersonal zurickzufnbren Die Tiel ' achumschalter
der Vermittlungsstelle find zu allen Taqeszeitrn den
Vrrbältnisien ent >rreck>end ausreichend beietzt. Jedoch
kommt e« . wie erklärlick' , bei größeren OrtS -Ferniprech -
«e ; en, besonders zurzeit de« regnen Beichä ' lSverkrhrS ,
vor , daß gleichzeilig metjrerc der von einem und dem¬
selben Beamt n zu bedieuenden Teilnehmer die Her¬
stellung von Verbindungen verlangen . Da die er Be -
ont ' c nur eine Verbindung nach der anderen Herstellen
kann, ist es nicht zu vermeide », daß der ein « oder an¬
dere Teilnehmer eine kurze Zeit loarten muß . Dieser
Umstand inird von vieien Teilnehuiern nicht genügend
gewürdigt .

Die hier vorgetragenen Tatsachen müssen gewiß
berücksichtigt werden . Aber in der heutigen Zeit
des HastenS und Jagens kann man unmöglich von
dem Telepbonabonnenten verlangen , daß er
jedesnial 4—8 Minuten opfert , lediglich deshalb ,
weil cs vielleicht an Personal im Haupt -Telephon -
anlt fehlt . Keine andere Großstadt kennt diese
Wartezeit : das müßte auch der Oberpostdirektion
bekannt sein . Weshalb soll Karlsruhe gerade ans
diesem Gebiete nachhinken ?

Gcrucrbcgericht .
(Sitzung vom 30 . Januar . )

Bei dem Schreinermeister E i s e n ha u e r waren
die Schreiner R a b e r und Himmel in Arbeit .
Sie mußten wegen Arbeitsmangcl längere Zeit auS -
setzcli , ohne daß ihnen das vorher mitgeteilt oder
der Termin zum Wiederbeginn der Arbeit ange¬
geben wurde . Sie klagen mm eine Entschädigung
ein : es wurde der Beilegte verurtellt , an jeden
Schreiner 20 Mk . zu zahlen .

Eine echt ostpreußische Junterauffasiung beku >t-
dete der Friseur Schneider , bei dem ein Mäd¬
chen , Zinkgraf , als Verkäuferin in Stellung war .
Sie kündigte bie Stellung und wurde darauf von
Schneider niißhondelt . Sie verließ deshalb sofort
das Geschäft . Schneider hatte die llnversrorenhcit ,
vor dem Gewerbegerickt zu erklären , wer sich im
Geschäfte nicht füge , müsse eben gezüchtigt wer¬
den . Zur weiteren Aufklärung der Sache ergeht
Beweisbeschluß .

Bei dem Wirt Zweydinger mar ein Mädchen
als Kellnerin in Stellung . Sie wurde plötzlich ent¬
lasien , weil sie angeblich hochschwanger iei . waS von
dem Mädchen entschieden bestritten wurde . Der
Wirt muß an daS Mädchen 26 Mk . als Entschädi¬
gung zahlen .

Wegen unberechtigter Entlassung klagen die
Gipser Ctrittmatter und G o ltner gegen den
Gipsermeister Allmendinger . Letzterer will
die beiden Arbeiter nur für eine Arbeit in Pforz¬
heim eingestellt haben . Kündigung sei keine verein¬
bart lvorden . Die beiden Arbeiter berufen sich auf
den iu dem Gipserberufe zwischen Arbeiter und Ar¬
beitgeber abgeschloisenen Tarifvertrag , den auch
Allmendinger durch Unterslbrift anerkannt hat .
Dieser Tarif bestimmt eine 8tögige Kündigungs¬
frist . Es ergeht Beweisbeschluß .

Zur Vorsicht mahnt der weitere Fall . In dem
Geschäft von Mahler n . Söhne haben einige
Arbeiterinnen am 17 . Januar gekündigt , verließen
aber schon am 19. Januar ohne Grund daS Geschäft .
Sie müssen nun heute an die klagende Firma je
11,20 Mk . bezahlen .

Eine ganze Reihe von Zimmerleuten klagen
heute gegen die Firma Stolz u Wohlwend ,
weil sie während ihrer Kündigung wegen schlechter
Witterung auSsetzen sollten . Da aber nach der Ar¬
beitsordnung für die Winternwnatc keine Kündi¬
gung besteht , erhalten sie nnr für den Tag ihrer
Entlassung eine Entschädigung .

Zu groben AuSschreitttiigen
kam es am Abend des 12 . August in und vor der
Wirtschaft zum Bahnhof in Rüppurr durch daS
ungehörige Verhalten dreier angetrunkener Bur¬
schen , des 20 Jahre alten Maschinenarbeiters Friedr .
Störzinger , des 22 Jahre alten Fabrikarbei¬
ters Leopold K u ß l e r und des Maschinenarbciters
Wilhelm Störzinger , alle aus Rüppurr . Die¬
selben hatten stch in der Wirtschaft in einer Weise
benommen , daß die Gäste sich in hohem Maße be¬
lästigt fühlten , und inußten schließlich, nachdem
einer der Radauö -rüder mit einem Bierglase nach
einer Frau geworfen hatte mit Gewalt ans dem
Wirtschastslokal entfernt lverden . Um das Wieder¬
eindringen der streitsüchtigen Burschen zu verhin¬
dern , schloß der Wirt seine Wirtschaft ab . Die Bur¬
schen waren darüber sehr aufgebracht . In seinem
Zorne schlug einer von ihnen eine Scheibe der Wirt¬
schaft ein . Alle beschlossen dann , den Gästen , mit
denen sie in der Wirtschaft in Streit geraten waren ,
aufzulauern und sie durchznprügcln . Besonder ? der
Schreiner Hartlieb sollte seine Schläge erhalten .
Als später die Gäste nach Hause gingen , fielen die
mit Lattenstücken bewaffneten Burschen über sie her
und schlugen aus sie ein .

Auch fielen zwei Schüsse , deren einer von Kußler
ans einem Revolver abgegeben worden war . Bei
der Schlägerei wurden verschiedene Personen Na -
mens Hartlieb , Fnrrer und Burkhardt ziemlich er¬
heblich mißhandelt . Außerdem erhielt der Schuh¬
macher Schönrmonn einen Schuß in den Arm und
der 52 Jahre alte Bnrkhardt einen Streifschuß am
Kopfe . Von weni der andere Schuß abgegeben wor¬
den war , konnte nicht völlig aufgeklärt werden . Am
14 . Dezember batten sich die beiden Störzinger und
Kußler vor dem hiesigen Schöffengericht zu verant¬
worten .

Diese? erkannte - gegen Fr . Störzinger wegen Kör¬
perverletzung und llebertretung des 8 866 Abs . 7
R .Str .G .B . auf 2 Monat ? Gefängnis und 2 Tage
Haft , gegen Kußler auf 7 Monate 3 Wochen und
gegen W . Störzinger auf L Monate Gefängnis
wegen Körperverletzung .

I Gegen daS fchöffengerichtliche Urteil legten M»
Angeklagten Berufung ein . Der Gerichtshof Wiel
die Berufungen des Fr . Störzinger und des ^ ßler
init der Maßgabe zurück, daß an der Strafe deS
Kußler 3 Monate Untersuchungshaft in Abrechnung
konimen . Dagegen fand die Berufung des Wilhelm
Störzinger insoweit Berücksichtigung , als die Strafe
auf 3 Wochen Gefängnis herabgesetzt wurde . —

Und Arbeiter , Arbeiter sind es , die nichts besseres
zu tun wissen , als sich in dieser Weise zu benehmen .
Sie verbüßen dann die ausgesprochenen Gefängnis¬
strafen , sind ans der Arbeitsstätte entfernt und
häufig für das ganze Leben gezeichnet. Wann end¬
lich kommen solche Arbeiter zur Besinnung ? Leider
muß gesagt werden , daß insbesondere jugendliche
Arbeiter recht oft in Bezug auf anständiges Vcneh -
men geradezu alles zu wünschen übrig lassen .

Wir verurteilen die Ausschreitungen der Studen¬
ten und müssen deshalb dringend . fordern , daß
jugendliche Arbeiter sich nicht im gleichen Maße der
öffentlichen Kritik aussetzen.

* Starker Sckinreiall . Auch ans dem bndi ' chen
Oberland « kommen Meldnn -en nbcr plötzlich eingekreten «
ft .ir ' e Schneefölle , besonders im Schwarz »
walde . Die Züge erleiden a-imteil große Verspälun ren.
Qnuadn « Zug - blieben im Sämee stecke ». Zwis .ben
Titiiee »nd Hinterzarren entgleiste eine Lok .-motiv « in¬
folge heftiger SÄnerwebrn . Ans Neueck bei Furtwange »
hat der Scbnee eine von 2% Meter erreicht . Ruch
der Poitverkebr stockt. _riuS B asel schreibt man uns noch : Gewaltig « Schnei
mailen sind in den peci .öi denen (»legende » der Schweiz
niedergegangen . Im .(lanton Waadt mußte au ( der
Strecke Vallorbe - Frasue wegen hohen Schneefalles der
Bahnbetrieb eingestellt werden . Auch der Straizenrerkebr
ist unmöglich . Der «vchne« liegt über einen Meter hoch,
an verschiedenen Stellen erreicht derselbe eine Höhe von
anderthalb Meter . Anw aus der Ostschweiz wird starker
Schneefo . ll berichtet . J -i Schönengrund in Appenzell ist
eine Schenow mit Remi '

e inrter dem Druck der Schnee «
masie » zu einem Trümmerhaufen zusanimengebrochen .
Die darin beschänigt gewei -nen Leute konnten sich n>«
mit Lebensgefahr retten , während das Vieh elend dabei
zugrunde gegangen ist.

Weiter wird gemeldet :
Budapest , 3i . Jin . Hier und in der ganze »

Provinz schneit es unun . erbrochen . Der ganze Verkehr
stockt .

Berlin . 31 . Jan . Der starke Schneefall , welcher
mit einem Gewit er verbunden , in der vergangenen Nacht
niederging , hielt auch am Vormittag noch an . Einen
nur onnäbernd io starwn Schiwefall hat Berlin seit Jahr¬
zehnten nicht gesehen . Der Schnee lag bereits heute
Morgen in den Straße -i einen halben Mete : hoch . Der
Straßenbahnveriehr ist vollständig eingestellt und auch
de -- Omnibusverlehr stockt zum größten Teil . Biele
Eifenbabnzüge sind im Schnee stecken geblieben .

Paris , 8l . Jan . Infolge starken SchneefiurnieS
find heute fast ' amtliche Telegraphen - und Tciephonver »
bi düngen n :it dem Ausland « den ganzen Tag über unter¬
brochen gewesen .

* Kleine Naistrichtcu . Vom 11 . bis Lg . v. Mts .
kam in einem Gastbanse in der Waldstraße eine golden «
Nadel mit einer Per .e und Brillanisplitler im Wer -e von
30 Mk . abhanden .

Wegen Belrugs und Urkundenfälschung wurde ein Ge¬
schäftsreisender angezergt , weil er sich durch gefälscht «
Bestellscheine Provisionen er -chwindelte.

Zestgenommen wurden : l . ein 24 Jahre altes Dienst¬
mädchen , welches dringend verdächtig ist. einem Bäcker«
burschen sein Portemonnaie niit 7v Mk. gestohlen zu
haben : 2. ein verh . Monteur , weil er sich in einem Ge¬
schäft in der Südstadt einen Badeofen für 100 Mk. er¬
schwindelte , diesen sofort wieder für 75 Mk . verlauft «
und den Erlös in seinem Nutzen verwendete ; 3 . ei»
lediger Kutscher aus Loffenau , der seinen Arbeitgeber
mit einer Dnnggabel mit Totsiechen bedrohte ,
die zur Hilfe gerufeneii Schutzleute beschimpfte und ihnen
heftigen Widerstand lcistetr ; 4 . ein lediger Artist airs
München , der in der Schwaiienstraßc Bettzeug im
Werte von 50 Mk. stahl und verä ßerte ; 5 . ein 19
Jahre alter Metallschleifer aus Stuttgart , iveil er am 29.
v. M . abends einem Schreiner aus Rintheim in der
Veilchenstraße je einen Stich in die linle Seite und in
de» Rücken gab und ihn dadurch so ichiver verletzte , daß
er ins Krankenhaus ausgenommen w rden mußte .

tzaarabiscb - Oeurrieres .
O . Allmählich wird es Nlöglich , einen klaren Ueber »

blick über die Tragweite der Redencr Grubenkata -
strvphe zu gewirmeu . Glücklicherweise erfüllen sich
die schlimmsten Befürchtungen nicht. Die Gesamt¬
zahl der Opfer lvird

mit 180
erschöpft sein , so daß diese Katastrophe diejenige von
Camphausen (Saarrevier ) im Jahre 1886, die ! • !
Menschenleben vernichtete und bisher die pröszte
Deutschlands lvar , nicht ganz erreichen wird . Tis
Unglücksgrube Reden bildet mit dieser Katastrophe
zum ziveiten Mal ein Massengrab für brave könig¬
lich preußische Schatzgräber ; 1864 ereignete sich hier
eine Schlagwetterexplosion , die 34 Bergmanns -
lebeu erforderte , zu deren Andenken sich ungefähr
500 Meter voin Unglücksschacht ein Denkmal erhebt ,
auf deni die Nanien der auf dem Schlachtfeld der
Arbeit Gefallenen verzeichnet sind . In Tenkniälern
und schönen Worten erschöpft sich im Saarrcvier der
Dank des fiskalischen Grubenkapitals für seine
Opfer . Bis Mittwoch früh waren 148 Tote und
29 Schwerverletzte geborgen , während sich nach An¬
gabe der Grubcndirektion noch zirka 6 weitere Tote
im Schacht befinden sollen. Tie Bergleute selbst
befürchten jedoch , daß die Zahl der noch Vermißten
beträchtlich höher sein müsse . Der Umstand , daß
selbst der Verwaltung in den ersten Tagen nicht
möglich war , genaue Feststellungen zu niachen , liegt
darin , daß nieniaud wußte , wieviel von der aus¬
wärts n>ohnenden Belegschaft am Viontag früh ein -
gefahreu waren . Das ist bezeichnend für dir
„niustergiltige " Ordnung , die auf den Saargrnben
herrscht . . Nachträglich stellte sich heraus , daß sich
ein großer Teil der von auswärts kommenden Berg¬
leute erst zur Mittagschicht meldeten , während man
annahm , sie seien zur Frühschicht angefnhren . Da¬
durch waren die in der Grube befindlichen Steiger¬
abteilungen wesentlich geschwächt . Ein Verlesen vor
der Schicht kann kaum stattgefunden haben , da selbst
die Abteilungssteiger über die Zahl der Eingcfah -
rencn im Unklaren waren . Eine nette Wirtschaft
auf „Musteranstalten " .

Endlich rücken auch die saarabisch erzogenen
Bergleute mit der Sprache heraus . Wie uns gut
unterrichtete Bergleute mitteilcn , fand die Explo¬
sion in der Abteilung des Steigers Klein , haupt¬
sächlich im Flötz Thielen statt , das seit Wochen nie
wettrrfrei gewesen sei. Dieses Flötz hat eine Mäch¬
tigkeit von 2 Meter reiner Fettkohlen und bildet
gegenwärtig den ergiebigsten Ausbeutungsort der
Grube .

Mit welcher fieberhaften Hast hier geschuftet
wurde , gebt am besten aus der Tatsache hervor ,
daß eine Kameradschaft von 7 Mann in einem
Monat 1040 Wagen Kohlen gefördert hat , da - ist
pro Mann und Monat an 74 Tonnen , während di «
Durchschnittsleistung des Saarbergmanns
pro Monat nur 19 Tonnen .beträgt . An einige »
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Lagen der Monat » war bei der fraglichen Kamerad¬
schuft ein achter Mann beschäftigt , waS das Gesamt¬
urteil nicht wesentlich verschiebt . Die Temperatur
an der Arbeitsstelle betrug durchschnittlich 35 Grad
Celsius, und trotzdem wurde 9 Stunden pro Schicht
geschuftet, währenddem dir bergpolizeiliche Vorschrift
dorschreibt , dasi bei Temperaturru über 29 Grad
nur — 6 Stnuden gearbeitet werden darf.

Weiter erzählen die sehr vorsichtigen Bergleute ,
die das Schweigen unter der saaraoifchcn Fuchtel
gründlich gelernt haben, daß die Wetterführung im
Revier des Steigers Klein längst eine sehr mangel¬
hafte war . In einem Bremsberg , der mft 16
Streben (Arbettsvrten ) belegt war , soll der Heber-
Han (Durchbruch zur Luststrecke) nach der Richtstrecke
mehrere Wochen zu Bruch gelegen haben , io daß ein
durchziehender Wettrrstrom unterbunden war. Die
faarabische Hurrapresse will in ihrer durchsichtigen
Allwissenheit Ibissen, daß die Vorfahrer (Wetterkon-
trolleure ) wie regelmäßig, zwei Stunden vor der
Belegschaft eingefahren seren und die Wetter gut
befunden haben. Was davon zu halten ist , beweist
die Tatsache, datz die beiden Vorführer noch vermißt
werden rrud sich sicher bei den noch nicht geborgenen
Toten befinden. Da die Explosion nach 7 Uhr er

K , und nach der Meldung der Hurraprefse die
hier vor 5 Uhr eingefahren sein mutzten, ist

nur anzunehmen, datz die Belegschaft die giftigen
Gase erst im Sack in die Grube schleppten — wenn
wirklich von den Vorfahrern alles in Ordnung ge¬
funden worden ist.

Von der Explosion ist nur die Steigerabteilung
des Steigers Klein betroffen und find die Knappen
dieser Abteilung sämtlich getötet und furchtbar ver¬
brannt . Die Explosion war derart intensiv, datz
das ganze Revier dieser Abteilung vollständig zer¬
stört ist. In der dahinter liegenden Abteilung des
Steigers Groß , deren Leichen jetzt erst geborgen
wurden , hat die Explosion nicht tötlich und zerstörend
gewirkt, toas daraus zu schließen ist. daß die Leichen
unverletzt und vielfach in kniender und betender
Stellung aufgefunden wurden . Zweifellos erlitten

dies» Knappen erst den Erstickungstoddurch dir Rach ,
schwaden. Für diese Abtcsiuntz gab es keinen audr -
rcn Ausweg als zurück durch d»e zerstörte Abteilung
Klei» nach dem Einfahndschacht Rede », was wir
nach unserer unmatzgeblictwn Meinung mit den
bergpolizeitichrn Vorschriften nicht in Einklang zu
briMen wissen.

Wkr bedauern nur , daß der Charakter der armen
Saarbergleute von dem der westfälischen Bergleute
so grundverschiedenist. WaS würde die Oeffentlich»
feit erfahren , tvenn hier Knappen vom kernigen
Schlage der westfälischen über den Zustand der
Grube und die Ursachen des Unglücks reden könnten.
Für uns spricht die Größe des Unglücks deutlich
genug : es erhebt furchtbare Anklage gegen daS
saarabische System und dir kapitalistische Ausbru -
tungk

Nachwahl in Euglaud .
L o n d o n , 81 . Jan . Bei der Wahl zum Unter»

(Soz . Wahlverein .)
bet Trc

Samstag « fad
zur sintetla »^

Hause in Nord -Ost-Terbysbire wurde Harvetz ( libe¬
raler Arbeiter ) mit 66 -10 Stimmen gewählt . Court
( Unionist) erhielt 5918 Sttmmen . Das Mandat
dieses Kreises ist somit den Liberalen erhalten ge¬
blieben.

Ter Konflikt in Perfie «.
Teheran , 31 . Jan . Der Konflikt zwischen

der Nationalversammlung und der Regierung droht
in eine KrifiS auszuarten . Die Mitglieder der
Nationalversammlung drohen, falls ihre Wünsche
nicht berücksichtigt werden-, eine friedliche Obstruk¬
tion^ im Parlanient hervorzurufen und sich mit ver¬
schränkten Armen zu weigern, an irgend einer De¬
batte teilzunehmen. _

Letzte poft *
Ttichwahttaktik in der Pfalz .

Neustadt a. d. H ., 31. Jan . Der Pfälzische
Kurier veröffentlicht folgende Stichwahlbeschlüsse
des Zentrums und der Sozialdemokratie : In den
Wahlkreisen GermerSheim und Zweibrücken baden
die Sozialdemokraten beschlossen, für den Zentrums -
kandidaten einzutreten . In Kaiserslautern wird
das Zentrum für den Sozialdemokraten Clement
eintreten . Im Wahlkreis Landau -Neustadt gibt der
Zentrumskandidat , der mit dem Blockkandidaten
in der Stichwahl ist, seinen Wählern den Partei¬
beschluß bekannt, sich ganz der Wahl zu enthalten ,
also den Wahlkreis ohne Kampf den Liberalen zu
überlasten. In Ludwigshafen hat das Zentrum
bekanntlich Wahlenthaltung beschlossen .
Ta - Zentrum und die Münchener Stichwahlen .

M ü n ch < n , 31 . Jan . In den beiden Münchener
Wahlkreisen, in denen am 8 . Februar Stichwahlen

Acbtungl

zwischen Sozialdemokraten und Liberalen statlzu
finden haben, wird das Zentrum den Sozialdemo
traten Wahlhilfe leisten . _ _

ng
' ‘

Yemnsanxriger .
Karlsruhe . (Arbeiter » Radfahrer * Verein .) Die Mit¬

glieder versammeln sich heute Freitag Abend in der
Restauration Möhrlein zu einer wichtigen Besprechung .

Rlutbetor . (Soz . Partei . ; SamStag , den 2. Februar ,
abends 8 Uhr : Mitgliederversammlung . Vollzähliges
Erfü -einen erwartet 388 Der Verstand .

>8 « lach . (Woblveretn .) SamStag Abend bald 8 Uhr :
Mitgliederversammlung . VoltSsreundleser sind freund -
lichst ringeladen . 880

Dnrlach (Soz . Verein ) . SamStag , den 2 . Februar ,
abends 8 Uhr im Schwanen , Mitgliederversammlung .
Wegen der Siirnmzettel - Kuvertieruiig ist das Er¬
scheinen Aller notwendig . Genossen , es gilt ! An
dir Arbeit ! 890 Der Ausschuß .

Aue bei Durlach. (Soz. Partei.) SamStag Abend 8 Uhr
Zusammenkunft im Schwanen zur Erledigung der
Wahlarbeiten .

"
394

Grötzinften . ( Soz . Partei ) SamStag . den 2. Februar ,
findet im Löwen Parteiversammlung statt . ÄS ist
Pjlicht jedeS Parteigenossen , zu erscheinen. 878 . 1

Verghause » . ( Soziaid Verein . ) SamStag Abend 8 Uhr :
Versammlung in der Kanne . Keiner kehle.

-WS Der Vorstand .
Brucksal (Soz. Verein). SamStag , den 2. Feb - uor,

abends halb S Uvr , im Einhorn , Mstgliederversamm
lung . Vollzähliges Erscheine » notwendrg .

371 . 1 Der Vorstand .

Gttlkitgeu
9 Uhr bei Traut Versammlung zur EintelI «
Wahlarbeit . Vollzähliges Erscheinen ist Eh
An diesem Abend sind auch die Sammelliste ^
zubrtiige870 Der Vorsts

Pso >i,etm . (Freie Turnerschaft .) Wir mach«
am kommenden Sonntag im Bürgerbrä »
8 Uhr stattstndende MaSlenkränzchrn nochmal, ^ »
merksam . Freunde und Gönner find ringeladen

“

403 3.1 Der Vorsto » .
Acher » . ( Soz . Wahlverein .) Sonntag . 8.

nachnitttog« 8 Uhr, findet im Bilden Mann a «#,3
Versammlung statt. Zahlreiches Erschein«
397 Der Vorstands
Georgen t. Schw . (Soz . Vereins . Am
2 . Februar , abends . WahlvcrrtnSvrrsammlung (« JJ
Sonne . Vollzählige » Erscheinen notwendig . ^

B'j « Der Vorst , s
Waldkirch ( Soz . Verein ) , » m Sonntag den 8. ^

nachmittag « 8 Uhr . findet im Lokal zum Tchsst^
unser « Generalversammlung statt . Man bittft ^
vollzählige » Erscheinen . 4M .3 *

Gmmendingeu (Soz . Verein ) . Di « nächste Versa« «
lung findet umständehalber erst erat SamSt, »
dea S. Februar statt . — Wir bitten bi» dshst
di« noch auSstebendeu Sammelliste r und Seld»
adliefern zu wollen . 899 De : Öorftaab.

-
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Brufhaftcn der Redaktion .
Grö

fein Was
ötzinaen . Sie fragen : Woher bezieht Konfizu
anerl Mittel » der Wasserleimag av» der

oder au » dem Bodens «« ? Eta Konstanz «» Denosi« |t
Stell « ei* Antwort mgewist berest . Ihnen an dieser

geben .

Berichtigung .
In der gestrigen Quittung des 10. Soblkrris «» tfttfc

Druckfehler ; *« must helstrn : Generalversammlung d.
Schmiede , nicht Schneider !

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Lnh
artitel . Badische u . Deutsch « Politik , Ausland , Gemeint «
zeilung und Letzt« Post : W i lh . Kolb ; für den g«
{amten übrigen Inhalt : A . W « i tz m a n n ; für di, M
serate : K. Ziegler . Buchdruckeret und Verlags
VoUs -reund Geck u . Cie . , sämtliche in Karlsruhe .

5ln der
Reichstagswähler!

am Montag » den 4 . Februar 1987 , abends halb 9 Uhr » gleich nach
Feierabend , spricht Reichstagsabgeordneter Dr . Ludrv . Frank -Mannheim
und der Kandidat Landtagsabgeordneter Emil Eichhorn .

VM " $ vcU Dirkuftis, ». "MS
Es gilt den letzten entscheidenden Kampf . Ltrömt in Massen herbei . Ans

zum Sieg !
sßjjaldeulokratischk WühlKomtee.

Die Bekanntgabe der Cüablrefultate
Kann diesmal am Abend des Wahltags nicht im Saalbau erfolgen , weil dieser
anderweitig besetzt ist. Dafür finden Versammlungen in folgenden Lokalen statt ,
nach welchen die einzelnen Resultate gleichzeitig übermittelt werden :

Restauration zum „Civoli “

, „ „Bürgerbräu “ (Saal )
„ „ „Brauhaus -Keller “

„ „ „Graf Gberhardt “

„ zur „Deutreben Eiche "

, „ „Schönen Huslicht “

in Brötzingen zum „Schwanen “ .
Pas lssialdmskrMcht WaHütomittt .

Arbeiter , macht am Wahltag rechtzeitig Feierabend zur Aus¬
übung Cures Wahlrechts !

GkiirrrkschiistsiiiMnisirt . Psorzhrim.
V Orstra .8ksKn .rss .

.Kiew Hurnerschaft '
Pforzheim .

Der nächste Vortragsabend findet nicht, wie norft«merkt , Montag
im Ratbaus , sondern bereit » ftrettaq de » l . Februar ISO . im Saale
des Hotel „ Schwarzer Adler " statt . Herr Gmtl Ldalkorte - Berltn
rezitiert

Am Sonntag de « st . Februar
findet im Saat « dr » Bürgrrdrän
unser « 8 «0

Die Weber
Fastnachts -Unlerhaltung

Schauspiel von Ter hart Hauplmann .
Etnzelkartcu S « Psg . Anfang » ' /» Uhr .

IN « K » mml « al « n

mit Ausführungen und

statt. MaSkenzetchen obligatorisch

Halt ! Hört ! Staunt !
Am Sonntag de « a . sifebrnar ISO ? findet im Lokal

zmn Kroncnsrls , Kronensrraste 44, 89k.

grobes kamevalil 'tifcbes

am Saaleingong zu hoben .
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Tnrnrat .
NR . Montag den 4. Februar fein

Turnei », dafür am Dten »lag den 6.
Februar .

Arühschoppenkonzert
statt , ausgeführt von der altbewährten Schrnmvelfnpelle zu¬
gunsten des Äöjäbrtge »» VestehrnS der Schrumvelantnm
unter persönlicher Letlung ihre » hochverehrten Kapellmeister «

[Abschlag:
K. Uhlemann -Ehreuhaft .

Anfang lt » Uhr SS Min . » 2« Sek.

Lklkptzo«
1838 Colosseum

Schmalz
Sr !uMn

1338 .

(amertkanticheS )

garantiert rein 1

ORrktioii : J . Kaiuiond . 183
Spielplan für das zweit « Sensation *- Programm . 1 .— 15. Februar.

Ella de Cama , Solo-Spitzentänzeriu.
Felix Wagner » Tenorist.

Carletta , l >te m^nsciilirhe Eideclis«.
Brothers Terrae , Equilibristen.

Elsa Schottes , Jongleuse.
W. Manns mit »e neu Wunder- Elefanten .

Unerreiebt ! Das grösste Wunder der Dressur. Unerreicht!
Walter Bährmann , Humorist,

Selbst - Autor seines Gesamt -Repertoir«.
American Bioscop , Sensationelle Aufnahmen .

F . Ollom ’s et bin Chasseur,
Humoristische Scene (Musik - Virtuose ).

Samstag den 2. Februar H» >7 : Keine Vorstellung .
Sonntag den 3 . Februar : Zwei Gala « Vorstellungen .

Beginn 4 und 8 Uhr. 886

S

kdrutscheS)
' garantiert rein

n ft » «3| ^
empfehlen

Pfannkuch L Go.
Q. m. b . H.

[ ln de» bekannten Karlsruher j
Verkaufsstellen .

Di<

fipS , schwell

Zantrai -Verband deutsoher B
Süabktelle Rarisruhe ,

Samstag den 2 . Februar , abends halb 8 Uhr , im Saal « „ Zn
Heu 3 Linden " in Mtihlburg 888

18. Stiftungsfest
unter gell . Mitwirkung der Herren stzröhlich u . Stauch aus Durlach
sowie des ArbeitergesangvereinS . Bruderbund ".
Eintritt * 0 Mg . Damen u . Tanzen frei .

Freunde und Gönner unseres Verbände » find hierzu sreundltchst
«ingeladen .

Das Komitee .
Der Zutritt zum Saal ist nur durch die Garderobe .

XttK «* ftKaftK *ft *IKKKKKtt»XK
X Petail ! Versand t X

iKerm. | mdmh *
u Spezialgeschäft tiir solide ZI
H Herren * u. Knabenkleidong %
« ia Schützenstrasse Nr. 19 . *

Wegen Aufgabe meiner Ludyrigsliafeiier J
ZZ Filiale bringe ich in meinem hiesigen Geschäft Zl
ZS einen grossen Posten ZS

Herren - und Knaben - Anziige H
Herren - u. Knaben - Paletots

( Ulsters , Raglans etc .)

**nXrexX
Herren - u. Knaben -Pelerinen
Lodenjoppen , Arbeitsfeleider
gestrickte Westen , Sweaters ,
- Trifeotagen etc . -

XXXXXX
Jg zu weit herabge »etxten , »ehr billigen Preisen Jg
«» zum Verkauf .

Streng reelle Bedienung ! | |
M ------ JfiitßHed des Rabattsparvereins . ------ U
X SW * -la » lleu Sonn - n. yeset/llch «n Feie rtagen ist mein X

Hexch&fl ( Mchlouen . 'Wl 4779 | |xxxxxxxx X « XXXXXXMXXXXX
874

Tütyt ge
Schlosser und

Schmiede
W8F gesucht. "W

Maggonfsdnd Akt . - HkskSsch.
Un - ' ntt «Baven ».

Arbfüs - Kifjdtt
fllr jeden Beruf

Klollkllstrsße.

Schlosser
für dauernde und lohnen ' « Arbeit auf
B «charbeiren u. Zenientwarenlormra
sucht die 87«

MaschinenfaßriL Httttsgen
M m. b . H .

in Grlltnge » (Badenfi

PitütoyrsptiischesÄtsiisr
Ckr . Rlexeas 4»

Werderplatz 31
404

liefert
fi Vl* *t . a.OO Mk.
6 Cttblnei . 5 tMt Mk.

bei kilislierter lKfibraw .

Tüchtiger selbständiger

greller
für gröstere Arbeit gesucht .

Näheres durch di « Exp d » l.
402

siksilktn grsachl !
Such « z» m Vertrieb meiner zehn

Spez almorken lp , ei » l —b Pfg ptt
Drück «einen fleißigen orden lich . '! ' 'oon
al » alleinigen Vertreter für Stadt u.
Kreis Karlsruhe , siur ll bernadmr
de« nötigen Warenlager » sind SOOMk .
erforderlich . 887

Etgarettenfabrik

.Lsssg ", Brssdaa 8 tt

Stockfisch
Pst . 25 Psg .

Rollmöpse
ötück 8 Pfg .

öiülilmlhkrmgk
Stück « Pjz .

rdincn- s »

Unterem werken VerbandSkosegen
Johann lkorenz u. Braut zu feinem
morgigen Hochzeitstage di« 384

dkSkv Gläckwirvschk !
Mehrere Kollegen . Horch ! Hsr !

Pfd . SS Pfg .

Bücklinge
Stück 5 Pfg .

»mpftehU 802

SNaschz mir Emil Buchsrsr
Ir den bekannt « , Ber -

kanfsftell « ».

. wsLciilam besten .

Konserven
Abschlag! 5B<

De

das best « » . billigste Gemüse

L » . Schneidebohnen
(Stangenbohnen )

2 Pfd .«Doi » 31 » Pfg .
4 Pfd .-Dos « 38 Pfg .
8 Psd .-Dos. 1 . 10 Mk.

Ia . Brechbvhueü
(Stangenbohnen )

2 Psd .-Dos , 30 Pfg.

Ferner empfehle » wir :

Gcmüsr . ^ rbse«
3 Pfd .-Lose st . 40 Pfg . av

Brech -Spargel
3 Pfd .-Dos » ». 50 Pf, , ans

Stanzen -Spargel
3 Pfd . - Dos, v. 00 Pfg - ans

Carotteu
(in Würfel )

3 Pfd .-Dos » v. 35 Pfg - an !

Erbsen mi! Earottens
in Würtel

2 Pfd .-Dos « » . 50 Pfg - aas

Leipziger Allerlei
(Gemüse - Melange )

2 Pfd .-Dos» , . OO Pf« ans

Birnen , weist
3 Pfd .-Dos , v. 05 Pfg - ans

Pflaume «

Pt >

| die beide

wsrbeitet ,

serc he
^Dnterh

imen i
»mqn t

mit etrin
>3 Pfd .- Dos, ». 50 Psg - an ,

Pfannkuch L Ci
€ 1. m . b . H .

| In den bekannten KarlSruHetf
BerkausSstelln, . H

lirrlasgn Sit bitte
ff onfe.s i -3fr ;i«tfmili | t

Wir garantieren für erstes
Marken ta reeller , srranimer ,
Packung .

rbeiterfrauei
bezieht Euch bei Eink*
; raa tWt * «uf de« ==:

Vollisfretmdj»

Kleine Anreise«.
lmal im Monat f. Abonn gratis

E ^ adnhofstr . Ke . pari ., ist aa ^
Arbeiter ein« Lchlatftell « z-

°^ > urlacher Aller iS , f>. ©t-t
pachnerstr .. ist ein schöne ^

mödl . Iimmer billig zu oern«

tskl intcrstr . 44 » Hth 2.
« in möbliert . Zimmer fs

Vermieten .

L ftan « l . 2 * *JRfivpurrerstr . * e . HaaS i .

5i»«nfast neu. ist wegen
Mangel rrettm . zu [

Hnmboldstr . (•

pr»,driiir ,
U , Schumacher . Seimttz

Vergtzanfr « .

Ls
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